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Poſta 


M8042. 
Eine der wichtigſten Aufgaben der 


Parlamente 

iſt es von jeher, die Beſchwerden des Landes zum 
Ausdruck zu bringen und auf ihre Abhilſe zu 
dringen, Anträge zu ſtellen, welche eine Abhilfe 
fordern. Ein Antrag, welcher nicht ſogleich die 
Mehrheit des Parlaments erlangt oder an dem 
Miderfiand der Regierung ſcheitert, wird oft in 
den folgenden Seſſionen wieder und immer 
wieder eingebracht, und es giebt Beifpiele genug, 
daß das zähe Feſthalten an ſolchen Anträgen 
ſchließlich ſowohl in den Parlamenten allmählich 
eine Mehrheit herbeiführte, wie auch den Wider⸗ 
ſpruch der Regierung brach. 


Die freiſinnige Partei iſt auch in dieſer Seſſton 
vom erſten Tage an redlich bemüht, dieſer 
hat eine ganze 


Aufgabe nachzukommen. Sie 
Anzahl von Beſchwerden zur Sprache gebracht 
und geeignete Mittel zur Abhilfe vorgeſchlagen, 


und dieſe Bemühungen haben ihrer Beiheiligung 


an den Verhandlungen des Reichstages eine Be⸗ 
deutung gegeben, welche weit über die geringe 
Zahl ihrer Bertreter hinausragt. Auch die 
anderen Fractionen der Oppofition haben ſich 
bemüht, ihr gutes parlamentariſches Recht nach 
dieſer Richtung hin in ihrem Sinne auszuüben. 


Den Cartellparteien iſt dies nicht genehm. Ihnen 
ſind die Hände in Bezug hierauf gebunden. Sie 


können nur Anträge ſtellen, welche der Regie- 


rung genehm ſind, und die meiften wirklich volks- f 


thümlichen Anträge ſind der Regierung unange⸗ 


nehm. Es erheben ſich deshalb aus dem Lager 
der Cartellparteien immer mehr Stimmen, weſche 


am liebſten der Oppofition den Mund verbieten 


möchten. So eignet ſich die „Nordd. Allg. 3tg.“ 
einen Artikel eines Leipziger „natlonalen“ Blattes: 


an, welcher ſelbſtändige Anträge einer Fraction 
nur dann geftatten will, wenn ſie entweder allein 
dieſelben durchbringen kann oder auf fo viel 
Unterſtützung von anderer Seite zu rechnen hat, 
daß die Annahme der Anträge zu erwarten iſt. 

Damit würden die Rechte der Oppefition, deren 
Wahrung in allen Parlamenten der Weit, die 
ſolchen Namen überhaupt verdienen, als eine 
Kaupiſache gilt, vernichtet, der ganze Parla- 
mentarismus ziemlich werthlos fein. 

Den Zorn des Leipziger Blattes haben be⸗ 
ſonders die Anträge hervorgerufen, welche eine 
Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes der. des 


Sehalles der Poſtunkerbeamten im Auge haben. | da mir in »inem Gemeinwesen laben, welches Nie 


Das Blatt unterſtellt den oppoſitionellen Antrag ⸗ 


ſtellern, daß ſie es nur auf den Fang der 
Stimmen der Poſtunterbeamten ne haben. 
Es droht dieſen Beamten, daß, wenn jie bei den 
Wahlen den „Demokraten“ Folge leiſten 
ſollten, ſich ihre Lage nur verſchlechtern 
werde, und ſchärft ihnen die Pflicht ein, 
„zur Regierung zu ſtehen, welche jeder- 
Zeit die wahren Intereſſen am beſten kennt und 
auch am wirkſamſten zu wahren weiß“. 
könnten die Beamten oft ſehr lange warten. Sie 
find nicht fo vertrauensſelig. Was namentlich die 
Poftunterbeamten betrifft, 


dieſelben für die Cartellparteien nur da ſtimmen 
werden, wo ihre Stimmenabgabe controlirt wird 
und wo fie für ihre Exiſtenz in naher Zeit 
ſchweren Schaden befürchten. Dieſelbe Erſcheinung 


irıtt bei den Eiſenbahn⸗Unterbeamten zu Tage, der drinne Band ausgegeben worden. 


behandelt die Zeit vom Zürftentage bis Ber⸗ 


ſeit die Bahnen verftaatlicht find. Leider kommt 
dies am wenigſten den entſchieden Liberalen zu 
gute, ſondern benen, welche die letzten Con- 
ſequenzen aus der „verſtaatlichenden“ Social⸗ 
politik der Regierung ziehen. 


Velliſchtand. 
* Berlin, 13. Dezbr. Wie ſchon telegraphiſch 


Da 


fo ift die Stimmung 
in deren Kreiſen, wie alle Kenner wiſſen, fo, daß 


geme det iſt in der Gtadiurrordnetenverfammlung | 


Sonnabend. 
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* 


die Magiſtratsvorlage bezüglich der Niederlegung 


der Schloßfreiheit mit einigen Abänderungen 


angenommen worden. 

Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck vertrat die Vor- 
lage mit folgender Kusführung: Seit Jahrzehnten 
wurde die Niederlegung der Schloßfreiheit geplant und 
iwei Stadtverordneten-Vorſteher ſeien dafür thätig ge- 
weſen. Den Mitgliedern des Comités könne man nur 
dankbar fein, daß fie die Angelegenheit jo weit ge- 
fördert haben, wie es geſchehen. In dem Bomite ſitzen 
ſehr intacte und reſpectvolle Männer, mit denen wir 
den Vertrag abſchließen ſollen. Wir haben, wenn die 
Häuſer niedergeriſſen ſind, nichts weiter zu thun, als 


den Platz ju übernehmen unter denſelben Bedingungen, 


wie die Uebernahme aller Plätze erfolgt. Der Antrag 
darf hier in dieſem Saale nichts anders beurtheilt 
werden, als von dem Geſichtspunkte für das Wohl 
und Gedeihen der Stadtgemeinde Berlin. Zu dieſen 
Geſichtspunkten ſind auch ethiſche Momente zu rechnen. 
Die Competenz und die Derantwortlichheit der Staats- 


regierung ſoll in keiner Weiſe angegriffen werden, wir 


thun lediglich, was uns i thun sbliegt und wozu wir 
competent ſind. (Sehr richtig!) Daß die Niederlegung 
der Schloßfreiheit eine ganz außerordentliche Ver · 
ſchönerung der Stadt iſt, darüber waltet wohl kein 
Zweifel ob. (Sehr richtig!) Es wird uns nun dieſe 
Verſchönerung gewiſſermußen auf dem Präfentirteller 
gebracht, ohne daß wir eine Caft dafür zu übernehmen 
haben. Und wer ſollte uns da wohl verhindern, ein 
ſolches Geſchenk anzunehmen? Die Lotterie iſt nach den 
Geſetzen des Landes erlaubt, die Stadtgemeinde über⸗ 
nimmt die Lotterie nicht, fie beireibt fie nicht, der 
artige Gedanken ſind rundweg abgeſchlagen worden. 
Sitte und Gewohnheit haben die Lotterie zugelaſſen, 


und um gewiſſer Doctrinen wegen können wir es nicht Mitiwoch hat Stanley in Zanzibar von der Kö⸗ 


verantworten, den gebotenen Vortheil abzulehnen. 
Ich bitte um Annahme der Vorlage. (Cebhafter Beifall.) 


Diefer Standpunkt, unterſtützt von der bisher 
überall genügend bekannt 
das Beſtreben 
auf Niederlegung der Schloßfreiheit im Schoße 


allerdings nicht 


geweſenen Thatsache, daß 


der Communalverwallung ſchon Jahrzehnte all 


iſt, fand denn auch die Billigung der großen 


Mehrheit. Die Berliner freiſinnigen Blätter find 


über dieſen Ausgang verſchiedener Meinung. Die 

„Voſſ. 31g.“ vermißt die Gründlichkeit in der Be- 
rathung und meint, die Lotterie zu rechtfertigen 
habe keiner der Rebner für die Vorlage vermocht. 
Dagegen begrüßt das „Berl. Tagebl.“ den Be 
als 
einen „glänzenden Sieg des geſunden Menſchen⸗ 
verftandes über doctrinäre Vorurtheile und den 
von einzelnen verſuchten Terrorismus“ und fährt 


ſchluß der Stadtoberordnetenverſammlung 


dann u. a. fort: 

ſtaatliche Lotterie als geſetzliche Einrichtung anerkennt, 
da wir ferner faſt allwöchentlich erleben, daß Lotterie 
unternehmungen für dieſe ober jene wohlthätige oder 
gemeinnützige Beſtrebung vom Miniſterium gutgeheißen 
werden, und da wir enblich nicht in Wolkenkukuns- 
heim, ſondern in dem fehr realen preußiſchen Gtaate 


leben, jo wäre es eine Verkennung der Lebens 


bedingungen, unter denen wir exiſtiren, geweſen, wenn 
die Stadtverordneten-Derſammlung einen tugend- 
voldigen Abſchen gegen die Lotterie im allgemeinen 
bei dieſem Anlaß zur Richtſchnur ihres Verhaltens 
gemacht hätte. Daß die Derſammlung „common sense“ 


genug beſaß, um an der Verſchönerung der Stadt, 


ſovlel an ihrem Theil lag — ohne der Gemeinde be- 


ſondere Laſten aufzubürden — unbedenklich mitzuwirken, 


wird ihr ohne Zweifel hoch angerechnet werden müſſen. 
* [die Memoiren des Herzogs von Coburg.] 


[Von den unter dem Titel „Aus meinem eben 
und aus meiner Zeit“ erſcheinenden Ddenkwürdig⸗ 


keiten des Herzogs Ernſt II. von Coburg iſt ſoeben 


ſailles. An einzelnen Stellen verſucht der Herzog 
den Zürften Bismarck gegen die Meinung, Dan 


derſelbe die Kalſeridee nicht eifrig genug betrieben 


habe, in Schutz zu nehmen. Er berichtet, daß ihm 
der Kanzler auf eine Denkſchriſt über die Kalſer⸗ 


frage am 12. Okiober 1870 geantwortet habe, 
langer 


daß er die Gedanken der Denkſchrift „ſeit 


TERN 


{ \ (Nachdruck verboten.) 
Zwei Seelen und ein Gedanke. 


6 Ben F. v. Kapff-Eſſenther. 
(Schluß.) 
Ohne etz zu bemerken, waren Julie und Krones 


wieder aus dem Wald getreten und ſtanden in 
der vollen Sonne vor der Steinbrüſtung am 
Berghang. Aber fie ſahen nicht nach der Kusſicht. 

Wie kommt es doch, daß Sie fo allein find? 


fagte fie endlich ganz leiſe und ſchüchtern. 


Das ist ſeyr einfach, entgegnete er, weil ich nie⸗ 


manden habe, der mich liebt und verſteht. 


Das kaun doch nicht immer ſo geweſen ſein? 


rlef fie haftig. 


Es iſt eine Geſchichte, die garnichts beſagt, 


ſprach er einfach. Das Berkängnih lag in meiner 


Art, zu fein und zu empfinden. Ich hatte eine 
ſchöne Zugendliebe; aber — als ich einigermaßen 
zum Manne herangereiſt war — überzeugte ich 
mich, daß unſere Seelen einander fremd geworden, 
oder beſſer: fremd geblieben waren. Und ich ent- 
ſagſe. Dann liebte ich eine kleine Welle lang jede. 
Und dann fand ich ein Weitz mit heißem Blut 
und flammender Seele, die mir gleich Kon: nd 

er 
dieſes felbe heiße Blut, das ich liebte, machte, daß 
Und ſeittzer bin ich genz 
Aber warum Ihnen davon 
ſprechen — warum dleſe Schatten in Ihren Srüh- 
ling ſenken? . . . Sie, Sie ſollen an das Glück 


eine Weile ward ich unſinnig — glücklich! 


ſie mir treulos wurde. 
allein geblieben. 


glauben! 

Sie vergaß fin voliſtändſg. Mein Goll, rief ſie, 
iſt das ein Frühling, der keine einzige Knospe zum 
Blühen bringt? 

Bevor er antworten konnte, traten andere hinzu. 

Wollen Sie Fräulein Romanus einen Sonnen- 
ftich zuziehen? ſagte der kleine Journalift von 
geſtern. Doctor Krones ſeibſt iſt unempfindlich 
en 1 jeder Art, wandte er ſich ſcherzend 

Julie. 5 


Meiter ſich trübte, 
weg. Julie bemerkte, daß Krones, wie ermüdet 


würdigkeit mochte erſchöpft fein. 
füllte ſie mit einer geheimen Genugthuung, mit 
Er war offen 


blickte er milde und zärtlich nach ihr. 


Man begab ſich zum Frühſtück und, da das 
bald darauf auf den Heim- 


von ſeinen Repräſentalſonspflichten, füll und in 
ſich gekehrt ſchien. Seine Allerweltsliebens⸗ 


einem Gefühl des Triumphes. 


und herzlich gegen ſie geweſen; nur gegen ſie; 


gegen die anderen war er heute garnicht liebens- | 
würdig. Kuch im Coupee ſaß er ſchweigſam, ja 


ein wenig blaß an ihrer Seite. Nur hie und da 


fie in dem Geiöfe der Bahnfahrt, in der leichten 
Dämmerung des Coupees in ſein ernſtes Geſicht 


blickte, überkam ſie eine räthſelhafte, ungeahnte | 
Regung, eine heiße Regung der Zärtlichkeit für 
dieſen Fremden, der fie fo tief gekränkt, fo bitter | 
gedemüthigt. Und fie erſchram fo jehr über ſich 
jelöft, daß ſie kaum im Stande war, das Coupee 


zu verlaſſen. 5 

Julte und ihre Mutter kehrten am Tage nach 
dem Ausflug in Ihre Sommerwohnung 
Eben als ſie 


Uberraſchte ſie Doctor Krones. Er wöllte noch 


einen Tag länger als die anderen Theilnehmer 
die Damen 
noch einmal in ihrer Billegiatur besuchen zu dürfen. 
Ver- 
mehr, weder gute, noch ſchlechte. 
nur für beſondere Gelegenheiten in Bereiſchaft 
zu haben. i | 
Jetzt blickte er auf die uhr und bemerkte, daß 


es Zeit ſei, aufzubrechen; denn er wollte mit dem 
= f 5 | auf der Bank nieder, wo Julie mit Mama des 


bleiben und bat um die Erlaubniß, 
Mama nahm natürlich ſeine Zuſage voll 
gnügen ecigegen. 

Warum blieb er noch einen Taz länger; warum 
kommt er nochmals? So frug ſich Zulle immer 


wieter. Er Hatte nichts mehr wit ihr zu hun, 
eg war alles exledigt, durchgeſprochen, er hatte 


gethan, was er konnte. - 

Und da beſchlich immer wieder eine ſonderbare 
Ahnung ihr Ferz, eine Atznung, die fo thöricht 
und doch fo ſüß war: er blieb ihretwegen! Dann 
aher bekämpfte ſte dieſe Atznung wieder mit 


aller Willenskraft. Gewiz! er halte ihre noch 


ta 
eis pro Quartal 3,50 Tih, 
itung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Derſelbe 


Krlegerverein zu Schöningen wegen 
[demokratiſcher Umtriebe“ ausgeſtoßen worden. 


Und das er⸗ 


Und wie 


zurück. 
im Begriff waren, wegzufatzren, 


durch die Poſt bezogen 3,75 


3eit” als feine eigenen betrachte und „daß die- 


ſchränkung in der Ausführung begriffen find.” 
der Herzog ſtellt am Schluß feines Werkes Be- 
teachtungen darüber an, „welch völlig veränderter 
Menſch der Deutſche innerlich ſelbſt geworden iſt“ 
Als das abſchließende Urtheil, welches der Herzog 
ſelbſt über feine denkwürdigkeiten fällt, darf 
man wohl den nachfolgenden, auf Geite 642 
ſtehenden Satz betrachten, der wörtlich lautet: 
„Es wäre ein Zeichen wenig tiefgehender und 
ſtgatsmänniſcher Einſicht, wenn jemand ſich rühmen 
wollte, er vermöchte die Begebenheiten der letzten 
zwanzig Jahre heute ſchon mit der gleichen Un- 
befangenheit vorzuführen, wie ich dies wohl von 
meinen voranſtehenden 13 Büchern behaupten darf.“ 
Stanley und der Papſt.] Stanley wird 


außer in London, Brüſſel und Berlin wahrſchein⸗ 


lich auch in Rom einen Beſuch machen, und zwar 
ausdrücklich, um ſich dem Papſt vorzuſtellen. Der 


Papſt iſt den Afrika- Angelegenheiten in neuerer 


Zelt näher getreten, nicht nur durch die Ler⸗ 
stellung verſchledener apoſtoliſcher Dicar late im 
äquatorialen Oſt- und Weſtafrika, ſondern ins⸗ 
beſondere durch die Beſtrebungen des Cardinals 
Lavigerie gegen die Sklaverei. Es iſt deshalb er- 
klärlich, daß der Papſt Aufklärungen und Mit- 
iheilungen von demjenigen unmittelbar zu haben 
wünſcht, der ſich um die Afrikaforſchung fo große 
Ver dienſte erworben hat. 

* [Stanlen und die Königin Victoria.] Am 


nigin von England eine Depeſche erhallen, welche 
nach einem der „Voſſ. 31g.“ zugehenden Draht- 
hericht aus London lautet: 


„Meine Gedanken weilen oft bei Ihnen und Ihren 
deren Gefahren und Drangfale } 


wackeren Gefährten, 
nunmehr zu Ende find, Noch einmal beglückwünſche 
ich alle herzlich, die am Leben gebliebenen tapferen 
Zanzibarer, welche ſolche Kingebung und Standgaſtig⸗ 


heit während Ihres wunderbaren Zuges bekundeten, 


mit inbegriffen. Ich hoffe, daß Emin Paſchas Beſinden 


günſtige Fortſchritte macht. Dictoria, Königin-Kaiſerin.!“ 0 
Vorſchlägen ſollen die rufſiſche Staatsangehörig⸗ 


[Das Stadtbriefporto und die Privatpoſten.] 


Die Ablehnung des Antrags auf Ermäßigung des 


Stadibriefportos im Reichstage wid zwar im 


verkehrstreibenden Publikum der größeren Städte 
nehmen; 2) welche ohne Erlaubniß der ruſſtſchen 


überall beklagt werden, indeß für niemand er- 


wünſchter gekommen fein, als für die Privat- 
Poſtanſtalten, die ſich im Wettbewerb mit der 
‚Reihspoft zu einem immer größeren Netze ver⸗ 


wurde die Zahl der be. Neaglerung befummte alder zen Ay 


Vor kurzem 


Steitin, Breslau und Danzig, in denen ſolche 
Anttalten ebenfalls beftanden, lagen ſämmtliche 
Orte mit Privatpoſten weſtlich von Berlin. In 


jenen drei öftlihen Städten mußten die Unter⸗ 
nehmungen nach kurzer Zeit wieder eingehen. 


Zur Zeit haben noch 25 Städte des Reichs mit 


zuſammen ca. 4 Millionen Einwohnern die Ge. 
| Rann beantragt werden von Wiltwen und ge- 


legenheit zu billigerer Briefbeitellung, als die 
Reichs poſt fie bietet. Der bisherige Ausfall für 
den Reichspoſtetat, der dadurch eniſtanden ift, 
wird auf jährlich 4½ Millionen Mark berechnet. 


Falls die Keichspoſtverwallung auch fernerhin auf 
dem im Reichstage vertretenen Standpunkt be⸗ 


harren ſollte, wäre es nicht zu verwundern, wenn 
ſich dieſer Ausfall binnen kurzem noch erheblich 
ſteigerte. i 

* Kusftoßung eines Krieger vereings.] Diefer 


Tage iſt, wie gemeldet, von dem braunſchweigiſchen 
HKrieger⸗Candwehr-Derband der Landwehr und 


„jocial- 


Jetzt erfährt man als näheres Motiv das Nadı- 
folgende: Die dem Arleger- und Landwehrverein 


Schöningen als Ehrenmitglieder angehörenden 
gemeldet 


ieee 


11 Oiftziere find fofort aus dem Bereine ausge- 
irgend einen Vorſchlag zu machen, ein letztes 


Almoſen 
fühe heiße Bangen kam immer wieder und 


momentan überraſchte fie ih bei einer ſchwin⸗ 
delnden Vorſtellung: Wenn das Liebe wäre! — 
Aber nein, nein! Nie war fie fo eitel, fo thöricht, 
fo felöfigefällig geweſen, wie andere Mädchen; 3 
Mutter kehrte gleichmüthig ins Haus zurück. 


und ſie wollte ſich ſelbſt getreu bleiben. 


Und als er tags darauf, zum Abſchiednehmen, 
ganz fo wie das erſte Mal in ſeiner grauen Relfe- ı 
jeppe den Kiesweg entlang geſchriſten kam, da 
Er ſchrein ſehr ſangſam den Fußweg dahin, der 


zwang fie ihr pochendes Herz zur Ruge. 


Diesmal halte er kein Rendezvous, welches ihn 
fortirieb, und er nahm auch den Kaffee an, ja, 
er trauk ſogar zwe Taſſen davon. Er plauderte 
freundlich mit Mama über feine Reifen. Und dann 
berichtete er ihr ſehr gemüttzlich von der Einrich⸗ 
bedenken, ohne Hut, Schirm und Kanßſchuhe, 
lief fie ihm nach. Er kam ihr entgegen. Ir war 


tung ſeines Junggefelleniebens. 
Julie ſaß recht ſchweigſam baber. Unaufhörlich 


frug fie ih, warum er eigentlich gekommen ſei. 
Nach dem Kaffee ſpozlerte ſie mit ihm im Garten 
herum und auf der Miele hinter demſelben, wo 
| das Grummethen duftete und einzelne Zeſtloſen 
ihre blaſſen Köpfchen erhoben. Aber auch jetzt 
1 lun den IT er Sun, ae, | ganz außerorbenllices Glück, das fie ihm verhiek. 

in 5 * 0 2 8 . i 
2 Die Spannung zwiſchen ihnen war 
völſig gewichen, ſie ſprachen offen e 

onder ⸗ e 1 
barerweiſe machte er heute auch gar keine Witze fangen Brief von Damals. 
Er ſchien dieſe 


welter nichts. 


miteinander, wie zwei Zugendfreunde. 


Nacht-Courlerzuge nach feiner deutſchen Keimath 
zurückketzren. Jetzt 


hergehenden Tage auszuruhen? Es ſchien fo. 


inh. — Beftellungen werben in der Ggpebition, Ketterhagergeſfe 
17975 Mk. — Inſerate Roſten fir 


ſelben ſeit Beginn dieſes Krieges faft ohne Ein⸗ 


ſtebenden Privatpoftanftalten in Deutichland auf 
29 angegeben. Mit Ausnahme der drei Städte 90 N 
’ 1 5 von den Gerichtsbehörden feſtgeſetzten 
Zeit 


des Mitleids zu geben. Aber dieſes 


überkam ſie ein Gefühl 
bitterer Enttäuſchung. War er denn wirklich nur 
gekommen, um Kaffee zu trinken, ein wenig zu 
plaudern, gleichſam von den Strapazen der vor⸗ f 1 
der weißdampfenden Locomolive verihwimmen, 


Diorgen-Ausgabe, 


Ar. X und bei 
te fieben-gelpeitene 


treten, nachdem die Generalverſammlung am 
24. November den Antrag des Vorſtandes auf 

Ausſchluß von 6 (ſockalbemokratiſchen) Mit- 
gliedern abgelehnt hatte. — Diefem Austritt der 
Offtzlere folgte die Ausftohung des Vereins aus 
dem Verband. 

Coburg, 12. Dezember. Der Herzog Ernſt iſt, 
einer Einladung des Kaiſers folgend, heute Nacht 
nach Jagdſchloß Springe abgereift, 

Dortmund, 12. Dezbr. der „Rheiniſch-weſt⸗ 
fäliſchen Zeitung“ zufolge haben nunmehr ſämmt⸗ 
liche Zechenverwaltungen der einzelnen Reviere 
des Oberbergamtsbezirks in beſonderen Zuſammen⸗ 
künſten auch formell den Veſchluß des Vor- 
ſtandes des bergbaulichen Vereins, betreffend die 
Aufhebung der Sperre, als bindend anerkannt. 
Die volle Freizügigkeit iſt überall wiederhergeſtellt; 
die bisher außer Beſchäftigung befindlichen Berg- 
leute find, ſoweit fie ſich gemeldet, ſaämmill 
wieder in Arbeit, ſei er auf fremden oder au 
ihren früheren Zechen. Auch den Bergleuten 
Bunte und Siegel iſt von ihren früheren Zechen 
die Miederanftellung freigeſtellt worden, beide 
jiehen es jedoch vorläufig vor, nicht wieder in 
eine Grube einzufahren. 

Frankreich. 

Paris, 12. Dezember. [Deputirtenkammer. 
De Mahn ſchlägt vor, daß fein Antrag betreffend 
die Bildung eines großen Generalſtabes an die 
Krmeecommiſſion verwieſen werde. Der Kriegs- 
miniſter Freycinet hat gegen dieſe Berweiſung 
nichts einzuwenden, will ſich aber die Dis cuſſion 


über das Weſen des Antrages vorbehalten. Die 


Kammer verweiſt den Antrag an die Armee ⸗ 
Commiſſion. (W. T.) 
Nußland. 
Petersburg, 10. Ddezßör. Behufs Neviſton des 
Geſetzes über die Erwerbung und den Verluſt 
der ruſſiſchen Slaaksangehörigkeit war vor 


einigen Monaten eine Commiſſion ernannt wor- 
den, deren Arbeiten nunmehr zu Ende gediehen 


find. Nach den von der Commiſſion gemachien 


keit verlieren Diejenigen Perſonen, welche 1) ohne 


zuvor eingeholie Genehmigung der ruſſiſchen Re- 


glerung eine fremde Gtaatsangehörigkelt an- 


Regierung in einen fremden Militär- oder Cioil⸗ 
dienſt eintreten; 3) welche ſich ins Ausland be- 
eben haben und nicht zu der von der ruſſiſchen 


wenn fie wegen Eriminalv Verbrechen 
verurtheilt find und ſich ins Kusland begeben haben, 


nach Rußland nicht zurückkehren. In 
Betreff der Frauen werden von der Commiſſion 
folgende Vorſchläge gemacht: Diejenigen Nuſſinen, 
weiche einen Ausländer heirathen, verlleren da⸗ 
durch die ruſſiſche Staatsangehörigkeit; die Ent- 
bindung von der ruſſiſchen Slaalsangehörighkeit 


ſchledenen Frauen, ſowie von majorennen Mädchen 


mit Zuſtimmung der Eitern; Frauen, welche die 


ruſſiſche Staatsangehörigkeit dadurch verloren 
haben, daß die Ausländer geheiraihet haben, 
können die ruſſiſche Staatsangehörigneit wieder 
erwerben, wenn ſie binnen eines Jahres nach 
dem Tode ihres Mannes oder nach der Scheidung 


von ihrem Manne den Antrag ſtellen. — Die 


Zuckergusfuhr aus Rußland nach Japan hat 
binnen der letzten Jahre außerordentlich zuge⸗ 
kommen; im Jahre 1887 beirug in Japan der 
Werth der Zucker einfuhr aus Rußland 6 Mill., 
im Jahre 1888 über 7 Mill. Dollars. (P. 3.) 

a Portugal. 5 

Eiſſab on, 12. Dezember. Zwiſchen Dom Pedro 
und dem Grafen Eu herrſcht, wie der „M. Zig.“ 
wird, ein arges Zerwürſniß. Der Graf 


e 


Er verabſchiedete ſich ſehr herzlicz von der 
Mutter und drückte die Hoffnung aus, die Damen 
wieberzuſehen. Er reife viel und käme wohl 
bald wieder her. Sie begleiteten ihn bis vor das 


aue. Er ſchien bewegt, und jetzt ſah er Julie 


fragend, ſeltſam fragend an. Noch immer zögerte 
er, dann grüßte er nochmals und ging. Die 


Julie ſtand noch vor dem Thor und blickte dem 
Scheidenden nach, während ein bitteres Weh wie 
ein zweiſchneidiges Meffer durch ihre Seele ging. 


parallel mit der Straße an dem Waldrand hinläuft. 
Jetzt, gerade an der Biegung, wo die Bankiſt, blieb er 
fiegen und ſah zurück. Sie konnte auf dieſe Ent- 
fernung hin nichts unterſcheiden, aber fie fühlle 
deutlich, daß fein Blick Ne rief. Und ohne ſich zu 


plötzlich ganz froh und leicht zu Muthe geworden, 
als wäre nun alles gut. i i 

Ich will Sie noch bis zum Bahnhof begleiten, 
Herr Doctor, ſagte ſie ganz unbefangen. Und er 
ich Ne fo freudeſtrahlend an, als wäre es ein 


Mie gut, wie lieb von Ihnen! rief er. Es fiel 
mir eben ein, daß ich Ihnen noch etwas zu ſagen 
habe, nämlich die Antwort auf hren lieben, 


Eben pfiff eine Locomolive drüben aufder Strecke. 
Ihr Zug iſt ſchon fort, Herr Doctor, rief Julie; 


nun müſſen Sie eine Stunde warlen, dann kommt 


der nächte. 
En warte Ih denn, legte er, und fie ließen fi 


Abends immer zu ſttzen pflegte. 

Drüben ging die Sonne unter, der ſie fo oft 
mit ſehnfſüchngem Ferngefühl nachgeſehen hatte. 
Und in ihrer rothen Gluih ſah man den Zug mit 


wirft dem Kaiſer vor, daß bdeſſen Unthätigkeit 


die Revolution zum Siege geführt habe; er will 
Dom Pedro nunmehr dazu bewegen, wenigſtens 
eine Kundgebung zu erlaſſen, worin er ſeine 
Rechte aufrecht hält; der Kafſer verweigerte dies 
jedoch. Derjelbe nahm bereits wieder feine 


wiſſenſchaftlichen Arbeiten auf und ſcheint ſich um 


die braſitianiſchen Vorgänge nicht weiter kümmern 
zu wollen. 


Von der Marine. 8 
Kiel, 12. Dezbr. Die neue Diarine-Ranglift 
bietet Gelegenheit zu einem Rückblick auf die 
Entwickelung unferer Marine. Das Geeofſizier⸗ 
Corps ſetzte ſich wie folgt zuſammen: 
Nobbr. Novbr. Novbr. 
1884 1869 


Dice- Admirale u 1 


Gontre-Abmirale. . 10 6 2 
Capitäne zur See 31 26 5 
Eorvetten- Eapitäne . 58 37 19 
Gapitän-Lieutenants. 115 91 35 
Lieutenants zur Gee 189 154 47 
Unter- Cieuts. zur Gee 111 8¹ 32 
See-Cabetten 64 120 


Cadetten 17 80 54 

Dieje Zahlen ſprechen für ſich und zeigen, wie 

ſehr unfere Marine ſich in 5 bezw. 20 Jahren 
entwickelt hat. 


der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 


Berlin, 13, dez. Der Reichstag iſt heute in 


die Ferien gegangen, nachdem er noch eine kurze 


Berathung über die Rechnung von dem Etat für 
1886/87 gehabt und den Befähigungsnachweis 


in zweiter Berathung mii den Glimmen der 
Deutſchconſervatſoen, des Centrums und der 
Mehrheit der Reiche partei angenommen halle. 
Die nächſte Sitzung findet am 8. Januar ſtatt, 
wobei der Marineetat auf der Tagesordnung fteht, 

Bei der Debatte über die Nechnungs vorlage 


vertheidigt Abg. Brand (nat.-lib.) den Standpunkt 


der Rechnungscommiſſion, daß allgemein nicht an 
der Kuffaſſung feſtzuhalten ſei, daß zur Glltig⸗ 
Reit von Gabinetsordres bei Rechnungsſachen 
die Gezenzeichnung des Reichskanzlers erforderlich 
ſei. der Rehnungshof habe allerdings dleſe 
Anſchauung vertreten, doch ſei es nicht gerecht⸗ 
fertigt, fo ſtrenge an einer ſolchen Kuffaſſung 
feſtzuhalten. 

Abg. Nickert erwidert, daß die Auffaſſung des 
Rechnungshofes genau dem Standpunkt der 


früheren Mehrheit des Kauſes entſpreche. Der | 


von der Rechnungscommiſſton jetzt proclamirte 
Grundſatz, den Rechnungshof in fo wichtiger Frage 
im Sliche zu laſſen, ſei von koloſſaler Tragweite, 
und die Rechnungscommiſſton ſolle es ſich wohl 


überlegen, ob ſie nicht doch zu dem von dem 
Rechnungshofe feſtgehaltenen Srundfag zurück 
kehren wolle, daß Cabinetsordres zu ihrer Giltig⸗ 


Reit | 
eit ſtets der Gegenzeichnung des Reichskanzlers Schulweſen, 


| Director der zweiten Abtheilung de la Croix 


bedürfen. . 
Bei den Anträgen bezüglich des Befähigungs⸗ 


nachweiſes ſpricht zunä cht Abg. Niehl (Centr.) 
für dieſelben und drotzt den Gegnern mit den 


nächſten Wahlen. . 
Abg. Golbſchmidt (freiſ.): Die Mehrzahl der 

' Beutihen Handwerker verwirft gerade den Be- 
fähigungsnachweis. Was wollen die wenigen 
Unterzeichner der Petition gegen die Millionen 
von Handwerkern ſogen, die auf unſerer Seite 
Reben? Wir wollen an Stelle des Befähigungs⸗ 
nach weiſes die Bilbungsmiitel für die jungen 
Handwerker vermehren, 


noch ſehr viel zu wünſchen übrig läßt. 
Nur Sehen leider die Handwerksmeiſter viel ⸗ 
ſach noch den Fortblidungsſchulen mikgünftig 
gegenüber. Beſonders wird es auch wünſchens⸗ 


werth fein, die Fandwerker mehr als es bisher . 
1 0 [Meliorations-Bauinſpector ernannt, und es iſt 


ihm die Meliorations-Bauinfpectorftelle für die 


Anträge würden die Zuſtände wiederkehren, die | Provinz Oſtpreußen verliehen worden. 


Gewerbeordnung 


der Fall iſt, mit den Hilfsmitteln der Elektricität 
vertraut zu machen. Durch die Durchführung der 


vor 1869 vor Erlaß der 
herrſchten. Gerade jene Zeit war außerordentlich 
ſchwer für den Fand werkerſtand, in der einer 


Ach, mein Sappho! rief Julie fo obenhin. 
Niemals noch hatte ſie ihr Buch ſo geringſchätzig 
erwähnt. 

Er aber entgegnete: Ja, Ihre Sappho! 
ſchildern in ihr ein Kusnahmeweſen und ein 
Ausnahmegeſchick, ich ein Weſen, welches dem 
allgemeinen Geſchick verfällt und darunter leidet, 
well es dleſem Geſchick entrinnen wollte. Beides 
bat ſeine Berechtigung in der Poeſie. Aber im 
Leben — und was ich Ihnen jagen wollte, Julie 
— zwar ich habe kein Recht dazu, aber ich muß 
es doch ſagen — wählen Sie ſich kein Ausnahme 
geſchick, es iſt ſelten ein glückliches. Verſchließen 
Gie ſich nicht halt und ſtol; in den Jahren des 
Glücks, des Gefühls. Dünken Sie ſich nicht zu 
groß, nicht zu gut für das Loos des Weibes; 
verſchließen Ste Ihr Herz der Liebe nicht, ich 
8918 05 e 17 u Ada ee 
enn ich, ehe es ja ganz klar, daß ich nicht 
— ber Glückliche fein werde.“ 1 


Und während er ſagte, daß er es nicht ſel, 


öffnete er die Arme nach ihr. Ein Slurm von 


Wonne, Liebe und Hingebung brauſte durch ihre 


Seele, und ſie ſank in meine Arme. 
* * 


* 
Dr. Krones war in jener Nacht nicht abgereiſt, 
ſondern erſt eine Woche ſpäler, und dann lieh | 


er Julie als feine Braut zurück. Gle waren 
beide unausſprechlich glücklich. Und ſie wollte 
nie mehr eine Zeile ſchreiben; er meinte, 
wäre noch abzuwarten. 

Wilhelm war ſehr beſtürzt, als er gewahrte, 
daß er doch zu lange „überlegt“ hatte. Nun ja, 
meinte er, „zwei Stelen und ein Gedanke“, 
darauf folgt 
Aber, liebe Julie, wenn man ſich fein Glück auch 
nicht drei Jahre lang überlegen follte ſein 
Herz binnen drei Tagen zu vergeben, wie Sie, 
das finde ich denn doch unüberlegtl 


um namentlich die 


iechniſche Ausbildung der jungen Kandwerker 


zu fördern, die nach der badiſchen Enquete welche einen Deutſchen verhindert, 


Sie 


des Gelſenkirchener Reviers auf. 


„zwei Kerzen und ein Schlag“. 
reſultatlos erwleſen. 


ah 


den anderen benuncieie, wenn er jein Gewerbe 
mitbetrieb, wo die größten Streitigkeiten der 


Hındmerker gegen einander herrſchten. das ift 


ſeiidem ganz anders geworden. das Kandwerk 


iſt heute viel ausbehnungsfählger geworden und 
befindet ſich auch keineswegs im Niedergange. 
(Beifall links.) 

Abg. Kröber (Bolksp.): Ich ſehe den nächſten 
Wahlen trotz Herrn Biehl ganz ruhig entgegen. 
Dieſe erfüllen mich ſogar mit großen Koffnungen. 
Die Anträge find durch nichts gerechtfertigt: 


ö höchſtens für das Baugewerbe wäre eine Prü- 


fung zu vertheidigen, doch müßte dieſe vor einer 


ſtaatlichen Prüfungsbehörde abgelegt werden, 
nicht vor concurrirenden Kandwerksmeiſtern. 


Im übrigen bin ich der Ueberzeugung, daß dem 
Handwerker nur durch fi ſelbſt geholfen 
werden kann. 

Abg. Merbach (freiconſ.) erklärt, daß die Mehr⸗ 
heit feiner Freunde heute dem Antrage Acker- 
mann zuſtimmen werde, 
Wunſche geleitet würden, daß endlich einmal 
etwas Poſitives in dieſer Sache zu Stande komme. 
(Bravo! rechts.) Sie ſtimmten dem Antrage zu in 
der Erwartung, daß die Reichsregierung endlich 
aus ihrer Neſerve heraustreten und dem Reichs- 


| tage einen Geſetzentwurf unterbreiten werde zur 


Befeitigung der Mißſtände, die ſich im Handwerk 
herausgeſtellt haben. b 


Nachdem noch der Abg. Ackermann (conf.) für | 
feinen Antrag geſprochen, beantragt Abg. Richert 


Bertagung und bezweifelt gleichzeitig die Beſchluß⸗ 
fähigkeit des Hauſes. Die Auszählung ergiebt die 


Anmefenheit von gerade 200 Mitgliedern. Das | 


Haus iſt alſo beſchlußfähig. Auf Antrag des Abg. 


[Kuißzſch (conſ.) wird darauf die Discuffion ge- | 


ſchloſſen und die Anträge Ackermann und Biehl 
angenommen. 
Präſident v. Levetzow wünſcht den Collegen 


ein frohes Weihnachtsfeſt und ein gutes neues 


Jahr und ſpricht die Hoffnung aus, daß das 
Kaus am erſten Sitzungstage im neuen Jahre 
recht vollzählig ſich einfinden möge. (Allgemeines 


Bravo! und Heiterkeit.) 


Hannover, 13. Dez. Der Kaiſer iſt heute hier 
eingetroffen in Begleitung des Grafen Walderſee, 


der Minifter gerbert Bismarck, Lucius etc. Es 


fand kein officieller Empfang flatt. Der Kaiſer 
begab ſich vom Bahnhofe, lebhaft begrüßt, durch 
die beflaggten Straßen mit dem Grafen Walderſee 


nach dem Caſino des Aönigs-Ulanen-Regimenis, | 


um einer Einladung des Offiziercorps zum Früh⸗ 
ſtück zu folgen. 


Berlin, 13. dehbr. Der „Nordd. Allg. 31g.“ 


zufolge wird bie Leitung der erſten Unter richts⸗ 


abtheilung im Cultusminifterium, höheres 
von Neujahr ab der bisherige 


übernehmen, an Stelle des letzteren aber des 
neuernannte Miniſter ialdirector Kügler treien. 


in Oſtafrika iſt nach der 
gangen. dem Beamten der deutſchen Plantagen⸗ 
Geſellſchaft Schröder iſt nämlich in einem 
Schreiben des Reichscommiſſars mitgetheilt worden, 


daß ihm das deutſche Schutzgebiet verſchloſſen ſei. 
Zugleich wird hinzugefügt, daß dieſe Maßregel nicht 


eine vorübergehende ſei, ſondern ſich auf die 
Dauer erſtreche. Der Grund für diefe Verfügung, 


deutſchen Colonialgebiete ſich ſeinen Erwerb zu 
ſuchen, iſt nicht bekannt. 
3. Dezember von Zanzibar nach Deutſchland 
zurückkehren. 

— Regierungsbaumeiſter Danckwerts iſt zum 


— Wie an der Börſe verbreitet wurbe, fan 
heute ein lebhafter Verkehr zwiſchen den hier 
anweſenden Vertretern 
Actien-Bejellihaften und Gewerkſchaften mit dem 
Miniſter v. Bötticher ſtalt. Man hofft, daß die 
Verhandlungen zu einem befriedigenden Ergebniß 
führen werden. 

Berlin, 13. Dezember. (Privaltelegramm.) Der 
Tandeseiſenbahnrath hat die Dringlichkeit eines 
von den Handelskammern zu Hanau, Frankfurt 
am Main, Halle, Breslau eic. eingebrachten An- 
irags auf baldige Einführung eines allge⸗ 
meinen Kusnahmetarifs für Braunkohlen, 
Brennholz und Torf, 
ſteigerung der Steinkohlen entgegengewirkt 
werden ſoll, anerkannt, den Antrag aber nach 
eingehender debatte an den ſtändigen Ausſchuß 
zum Bericht überwieſen. 40 

Köln, 13. dezember. Der gemaßregelte Berg- 
srbeilerdeputirte Bauer, Vertreter der frieb- 
lichen Richtung, erläßt nach der „Köln. 31g.“ und 
der „Köln. Polkeftg.“ eine Erklärung, wonach er 


auf der Zeche „Friedrich Karl“ abgewieſen morben | 


fei. Die Zeche „General“ nahm die Gemaßregelten 
Eine Berg⸗ 
arbeiter⸗Delegirtenverſammlung für Rheinland- 


Weſtfalen findet am Sonntag Abend in Gelſen⸗ 


ı R A 
das irchen ftatt 


Friedrichſtahl, 13. Dez. Auf den Inſpecklonen, 
auf denen von den Bergleuten noch gearbeitet 


wird, herrſcht eine hochgradige Gährung. Die | 
rechnet werden. Wie bereits erwähnt, müſſen 
dieſe Zeichnungen den Polizeibehörden eingereicht 


ſoll eine ö werden. 


Bergleute laſſen ſich nicht mehr halten. Alle Be- 
ſchwichtigungsverſuche der Jührer haben ſich als 
Am Sonmag 
Maſſenverſammlung der Bergleute des geſammten 


| Saarreviers abgehalten werden; bis Montag 


weil ſie von dem 


»ſtützten Gasheizer. 


vom Reihscommiffer Major Wißmann 
„Kreuzzeitung“ ein 
Ausweiſungsbefehl gegen einen Deutſchen er- 


auf einem 
Schröder wollte am 


unruhige Nacht. 


der Kohlengruben⸗ 


wodurch der Preis- 


wird aller Vorausſicht nach der Strine im 
ganzen Revier ausgebrochen ſein. 


Schwerin, 13. De}. Gutem Vernehmen nach 
läßt die Regierung den Ständen die Vorlage über 
die Ver ſtaaklichung der mechlenburgiſchen Eiſen⸗ 


bahnen in veränderter Faſſung nochmals zugehen. 


München, 13. Dez. die Kammer nahm heute 


das Steuergeſetz und die Etats der Zölle und 


indirecten Steuern an und vertagte ſich hierauf 


wegen Unwohlſeins des Präſidenten. 


Dresden, 13. Dezbr. Hierher iſt die amtliche 


Mittheilung gelangt, daß der ſächſiſche Stabsarzt 
Dr. Ludwig Wolf, welcher bekanntlich an der 


Spitze einer von Reichswegen nach dem Togo- 
gebiet entſandten Expedition ſtand, bereits am 
26. Juni auf einer Reife nach dem Innern am 
perniclöſen Fieber geſtorben iſt. Das Telegramm, 
welches dieſes traurige unerwartete Ereignif 
meldete, iſt aus Akkra an der @olöküfte am 
9. Degember vom Premier -Cieutenant Kling, dem 
Mitgliede der Wolf'ſchen Expedition, abgeſandt. 
der Tod Wolfs erfolgte anſcheinend auf dem Ge⸗ 
blete von dahomen an einem ganz abgelegenen 
Orte. Auch ſprechen manche Anzeichen dafür, daß 


es erklärlich, daß es faſt genau ſechs Monate 
dauerte, ehe die Nachricht von ſeinem Ableben an 
die Küſte gelangte. 

Wien, 13. Dejzbr. Im Abgeordnetenhauſe er- 


klärte heute der Abg. Wiener, die Oppofition | 
kämpfe nur gegen das beſtehende Gnftem, nicht 
perſönlich. Die deulſchen werde man nicht mürbe | 
machen. Das zur Conſolidirung des Reichs nach 
bewillige die Oppoſition 
| jederzeit. die Regierung habe die Pflicht, das 
Reich im Innern zu conſolldiren, bisher nicht 


außen Nothwendige 


erfüllt. a 


— In der Debatte über das Budgetproviſorium 
erklärte der Miniſterpräſident Taaffe namentlich 
dem Abg. Plener gegenüber, die Regierung werde 


die Interpellation Diener in einer der nächſten 
Sitzungen beantworten. Die Regierung habe ſtels 


nur das Ziel gehabt, die Gleichberechtigung der 
Nationalitäten 


zu verwirklichen, und handle 
niemals nach Parkeirückſichten, während die 
Oppoſition oft parteimäßig ſei. Die Regierung 
werde ſich durch keinen Angriff von dem bisher 
mit der Majorität verfolgten Wege abdrängen 
laſſen. 


London, 13. Dezember. 


Kohlenträger erließ jedoch einen Boncott gegen 
die South Metropolitan -Gasgeſellſchaft. Die 


Arbeitseinſtellung der Gasheizer dieſer Geſellſchaft 
vollzog ſich ohne Reibungen oder Ruheſtörung. 


Es wird ſich nun zeigen, wer länger aushalten 
kann, die Gasgeſellſchaft oder die von den 
Kohlenträgern und Schiffs heizerverbänden unter- 


te habe Kohlen für die Dauer eines Monats und 
Beriräge über hinlängliche Arbeitskräfte, die indes 
nicht alle eingeübt ſeien. 

— Den „Daily News“ wird aus Canea auf 


Kreis vom 12. d. gemeldet, Schakir Paſcha laſſe 
Die Soldaten verübten 
Ein Chriſt wurde im 


die Chriſten entwaffnen. 
neue Ausſchreitungen. 
Bezirk Apokorona getödtet. Die kretenſiſchen 
Rebellenführer in Athen organiſtren einen all⸗ 
gemeinen Kufſtand auf Kreta. 

London, 13. Dezember. 
Browning iſt geſtern in Venedig, 
längerer Zelt lebte, geſtorben. 


wo er ſeit 


Zanzibar, 13. Dehbr. Das Reuterſche Bureau 


meldet vom 12. d.: Emin Brida verbrachte eine 
Er kann infolge ſchwierigen 
Schluckens keine feſte Nahrung einnehmen und 
hat fortwährend ſehr erſchöpfende Huſtenanfälle. 
Der Zuſtand iſt ſonſt unverändert. 


Danzig, 14 Dezember. 

*I Schichau'ſche Wer ft.] Wir find heute in der 
Lage, die erfreuliche Mittheilung machen zu 
können, daß die Anlage der neuen großen Werft 
fir Panzerſchiffbau, welche Herr Geh. Com⸗ 


merzienrath Schichau hier auf dem von ihm ge- 
kauften Kalkſchanzenlande zwiſchen Olivaerthor⸗ 

Bahnhof und Weichſel zu errichten beabſichtigt, 
nunmehr definitiv geſichert iſt. Die auf Grund 


der Anforderungen der Landesvertheidigungs⸗ 
Commiſſion von Ferrn Schichau kürzlich einge- 
reichten neuen Baupläne ſind ſoeben an zuſtändiger 
Stelle in Berlin genehmigt worden. Da auch der 
Elnſpruch gegen die neue Wegeanlage endglltig 
abgewieſen iſt, bürfte der Beginn des Baues 
nunmehr in Kürze zu erwarten ſein. 

* [Poitzei-Berordnung über die Theater und 
Derſammiungslokale.] Das heute erſchienene 
„Amtsblatt“ der hieſigen königl. Regierung ent- 
hält in einer beſonderen Beilage nunmehr die 
amtliche Verkündigung der mehrfach erwähnten, 
in ihren Kauptbeſtimmungen ſchon von uns 
ſkizzirten Miniſterial-Berordnung über die bau⸗ 


um ca. 14 Tage verſpäteten Publication iſt der 


30. November 1889 als Tag des Giltigkeits⸗ 
| beginns der neuen Vorſchriften beibehalten und 
es dürfte daher auch von dieſem Tage ab die 
dreimonatliche Friſt zur Einreichung repiſions⸗ 


fähiger Zeichnungen, Lagepläne, Grund- und 
Querſchniuriſſe aller Berfammiungslohale be⸗ 


x [Feuer.] Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Hauſe Goldſchmiedegaſſe 27 


gerufen, wo ein ſtarker Schornſteinbrand entſtanden 


feine Leute von ihm fortgelaufen find. Baher iſt {haft vermuthet, 


Der Kusſtand der 
Kohlenträger iſt durch einen gütlichen Vergleich 
glücklich abgewendet worden. Der Verband der 


Die Gasgeſellſchaft behauptet, | 


Artiſt der „Gartenlaube“, 
mehrerer Bücher über die Vereinigten Staaten 
[Bon Wunderland zu Wunderland“, „Unterm 
Sternenbanner“, „Buch der Reklame“, „Fahrten 


I 


war. In etwa einſtündiger Arbeit wurde derſelbe be- 


ſeiligt. g | 
* Perſonalien.] Der Poſtverwaller Cöhrke iſt von 
Prauſt nach Luſin, der Boftverwalter Daniel von 


Kahlbude nach Prauſt und ber königliche Bagger⸗ 


meiſter Thulke zu Heubude auf ſeinen Antrag, unter 
Gewährung der gefehlichen Penſton, zum 1. Januar in 
den Ruheſtand verſetzt worden. 5 

# Neuſtadt, 12. Dezbr. Zwiſchen Weihnachten und 
Neujahr wird hier im Saale des Kotel Alsleben ein 
Oratorium zur Aufführung kommen mit Darſtellung 
lebender Bilder aus der bibliſchen Geſchichte. — Die 
Haſenjagd ift in dieſem Jahre im hieſigen Kreiſe allge- 
mein recht ergiebig ausgefallen. So wurden auf einer 
in dieſer Woche auf dem Gute Hedille abgehaltenen 
Treibjagd 58 Haſen und 2 Rehböcke zur Strecke 
gebracht. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Ein colonigles Epos. 

Dramatiſch iſt der große Afrikgreiſende Glanien 
bereits „verarbeitet“ worden, wie man ſich mit 
Schaudern allabendlich im Berliner Dictoria-Theater 
überzeugen kann; jetzt iſt er auch noch der e iſchen 
Verherrlichung verfallen. Vor uns liegt eine 698 groß 
Dctavfeiten ſtarke Stanleyade, welche unter dem viel⸗ 
verſprechenben Titel „Congo Fahrten“ bei E. Pierſon 
in Dresden erſchienen iſt. der Autor hat ſich be- 
ſcheidener Weiſe, um nicht von feinem Ruhm erdrückt 
ju werden, in Anonymität gehülli und zeichnet nur 377. 
Man wird wohl kaum fehl gehen, wenn man ihn im 
Lager der Freunde der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
Das originelle Werk iſt in der 
Nibelungenſtrophe „gedichtet“, und zwar mit einer 
ſolchen Kraft der Sprache, daß es eines Erfolges, 
wenn auch vielleicht nur eines heiteren, ſicher fein 
kann. Die Dichtung ſetzt mit folgender ſchönen 
Strophe ein: i 8 

Ins Herz von Afrika führ ich Euch in Gedanken, 

Wo mächtige Palmenwedel vor dem Winde ſchwanken, 

Zum breiten Lualaba im Mannemaland, 

Das Livingſtene auf feiner vorletzten Reife fand. 

Es wird geſchildert, daß dieſer „Edle“ vor lauter 
Menſchenfreſſern leider nicht über Mannema hinaus- 


gekommen ſei. Es; ſei dort fo ſchlimm geweſen, 


Daß er, der Edle, Ganfte, dem nur der Frieden recht, 
Befahl: „Schießt auf die Leute, denn fie find gar 

zu ſchlecht.“ 

Es habe ihn große Mühe gehoftet loszukommen, 
Da dieſe Wilden Menſchenfleiſch am höchſten preiſen. 
Mit teufliicher Begierde und raubthierartiger Wuth 
Verlangt nach ſolcher Nahrung die dunkle Höllenbrut. 
Die folgenden Berfe nehmen die Araber, welchen 
ivingſtone es zur Laſt legt, daß die Eingeborenen ſo 
wild und graufam find, gegen dieſe Anklage und den 


Vorwurf des Menſchenraubs in Schutz und ber Dichter 


ne fein colonialpolitiſches Programm in folgender 
eiſe: ? 
Darf man den Negern ganz dieſelben Rechte geben 
Wie Weißen, die von ihrer Hände Arbeit leben? 
Das wird „ch ſchlecht bewähren; muse Zwang 
i muß ſein, 
Sonſt flellt ſich bei den Schwarzen 8 
n 


ald e 

Mit Pulver, Blei und Schnaps ſeien die Neger nicht. 
zur Geſittung zu bringen. 

Schickt lieber arme Weiße gen Afrika und ſchaut, 
Daß fie des Handwerks kundig, mit Landwirth⸗ 

ſchaft vertraut. 
Die mögen hier und dort Gemeinden, Dörfer gründen, 
In denen man das Unentbehrlichſte kann finden. 
Dann wird dereinſt der Weiße der Land Herr im 

and, 

And das erreicht man nimmer mit dem Beamtenfiand. 
Denn der allein kann nie die Kerrſchaft ſicher ſtellen. 
Ein einziger Mann genügt mitunter ſie zu fällen, 
Der, mehr begabt wie andre, voran dem Volke geht, 
Das meiſt in ſcheuer Ferne von den Beamten ſteht. 

Sieht man doch überall, wo ſich nur Männer regen, 
Die nicht gewohnt, die Hände in den Schoß zu legen, 
Und nicht durch Ueberhebung dem Neger ſtehn zu fern, 

Was er für dieſe leiftet und zwar gutwillig gern. 

Dann wird erſt in die Wilden das Verſtändniß dringen 
Des mannigfachen Guten, das die Weißen bringen. 
Dann tritt beim Eingebornen erſt das Bedürfniß ein 
Nach unſern Handelswaaren, das jetzt 9 50 0 

n 


ein. 

Nach dieſer Einleitung ſchildert Herr 3*** die Nalur⸗ 
ſchönheit Gentralafrikas: „Wohl giebt es ſchöne Land- 
ſchaft im wilden Afrikal”, und das weite Thal des 
Lualaba, in welchem Stanley auf feiner Reife nach dem 
Congo von Oſten her glücklich angelangt iſt. An ber 
Hand des Stanley'ſchen Reiſewerks wird dann die kühne 
Entdeckungsfahrt mit allen Details beſungen, und man 
nach den obigen Proben vorſtellen, wie 


ſchönen Stellen des Epos alle hervorzuheben, man 
müßte ſonſt einige Tauſend Berfe abdruchen, es iſt eben 
in dieſem modernen Heldengedichte alles gleich erquickend 
für das Zwerchfell. ; 
Stockholm, 10. Dez. Die über Helſingfors nam hier 
gekommene Influenza (hier Blitzkatarrh genannt) hat 
binnen wenigen Tagen eine ungemeine Aus breitung 
gewonnen. In den Kaſernen, Werhſtätten, Fabriken, 
Buchbruckereien, beſonders dicht bewohnten Stabt⸗ 


vierteln tritt die Krankheit mit großer Heftigkeit auf. 
Das Militärlazareih war geflern ſchon ſtark mit Kranken 


belegt, fo daß die heute als erkrankt gemeldeten 263 
Pioniere und 150 Artilleriſten dort bei weilen nicht 


alle Aufnahme finden können. Diele Erkrankte hat 


auch die Feuerwehr, was unter Umſtänden ja ver- 
hängnißvoll werden kann. Eine Menge gewerblicher 
Eta liſſements find im Betriebe geſtört. 

* (Die phonographiſche Uhr] iſt Thomas Ediſons 
neueſte Erfindung, eine Uhr, welche, ſtatt durch Glocken⸗ 
ſchlag jede abgelaufene Stunde zu verkünden, dieſelbe 


ſogar viertelſtündlich mit lauter, klarer Stimme aus- 


ruft. Der „Voſſ. 31g.“ wird darüber geſchrieben: Im 
Innern der Uhr befindet ſich ein mit dem Uhrwerk in 
Verbindung ſtehender Phonograph, der mit irgend 
welchen Sprechplatten für alle möglichen Zweche ver ⸗ 
19 00 werden kann. Ediſon hat eine unerſchöpfliche 

eihe von Variationen für die Thätigkeit dieſer Uhr 
vorbereitet, um Perſonen oder ganze Zuhörer⸗ 
ſchaften laut vernehmlich anzurufen, zu mahnen, zu be- 
lehren. Als Weckeruhr ruft fie den Schlafenden mit 
lauter Stimme beim Namen und gebietet ihm wieder ⸗ 
holt, nunmehr aufzuſtehen, bis er der Mahnung Folge 
leiſtet. Als Küchenuhr theilt fie der Köchin die Befehle 
der Hausfrau für die Bereitung des Mittageſſens mit 
und erinnert an jede einzelne Arbeit zu der und der 
Stunde, damit das Mahl zu rechter Zeit fertig geſtellt 
werden könne, Bei öffentlichen Verſammlungen ver- 
kündet die Uhr die Programmnummern in Auf ⸗ 
einanderfolge und mahnt die an die Zeit gebundenen 
politiſchen Redner etwa wie folgt: „Dieſer Redner hat 
jetzt eine halbe Stunde geſprochen und macht dem 
nächſtkommenden Platz.“ Der unbequeme abendliche 
Beſucher, der ſich ſelbſt um die Mitternachtsſtunde nicht 
vom befreundeten Familienkreis losreichen kann, hört 


liche Anlage und innere Einrichtung von Theatern, um 11 Uhr 55 Minuten plötzlich den Nuf der Nachuhr: 


Eircusgebäuden und öffentlichen Berfemmlungs- | 
ſokslen, welche damit auch für den Regierungs- 
bejiek Danzig in Kraft geireten iii. Trotz der 


„In 5 Minuten bricht der morgende Tag an“ u. ſ. w. 


Weihnachtsliter atur. 

Im wilden Meſten. Eine Künſtlerfahrt durch 
die Prärien und Felſengebirge der Union. Bon 
Nudolf Kronau. Mit einem Jarbendruck, 
7 Lichtdrucken und zahlreichen Texl-Illuſtratſonen 
nach Originalzeichnungen des Verfaſſers u. a. — 
Braunſchweig, 1890. Verlag von Oskar Löbbecke. 


(Elegant gebunden 10 Mk.) 


zunächſt als Special⸗ 


Der Berfafler, 
dann als Verfaſſer 


der ſich 


im Lande der Sioux“) in weiten Kreiſen be⸗ 


in 2. Auflage vor. In feſſelnder Weiſe wird hier das 
Lebens bild einer reichen Waiſe dargeſtellt. Die handeln⸗ 
den Perſonen find ſcharf charakteriſirt. Die Sprache 


Rannt gemacht, iſt einer der gründlichſten Kenner 
Die unver- | 
gleichlichen Naturwunder, weſche der ferne Weſten 
dieſes Landes einſchließt, find zum größten Theile 
erſt in neuerer Zelt erſchloſſen worden, ſo 
namentlich die abenteuerlichen Landſchaften der 


von Land und Leuten in der Union. 


Bad Lands, der weltberühmte gellomſtone⸗ 


Park, das herrliche Yojsmiteihsl mit feinen | 


himmelhohen Waſſerſtürzen und feinen Riefen- 
bäumen und vor allem die Canons des 


Coloradoſtromes, denen die alte Welt nichis 


Ebenbürtiges zur Geite zu ſtellen hat. Einer ein- 


gehenden Schilderung diefer großartigen Scenerlen, 
die er an Ort und Stelle aufgenommen, hat nun 
Rudolf Kronau dieſes neue Werk gewidmet, da- legenheiten und Tabellen, ferner angaben über neue 
f 1 15 Verordnungslehren und diagnoſtiſches 


neben aber entwirft er gleichzeitig die inter⸗ 
eſſanteſten Bilder von dem Leben und Treiben 
jener buntgemiſchten Bevölkerung, jener wilden 
und kühnen Geſtalten der Abenteurer, von denen 
auch heute noch der ferne Welten wimmelt. Be- 
ſonders eingehend aber berichtet er über die jetzt 
in Reſervakllonen zurückgedrängten Indianer, 
Ipeciell” über die kriegeriſchen Sioux, unter 
denen ber Verfaſſer während feines mehrjährigen 
Aufenthaltes drüben längere Zeit zugebracht hat. 
Einen breiten Raum darin nimmt auch die 
Schilderung mancher ſoclalen Zuſtände ein, die 
den weſtlichen Staaten einen jo eigenartigen 
Typus verleihen. Da iſt u. a. jener tolle Hum- 
bug, wie ihn die wilde „Jagd nach dem Dollar“ 
zeitigt, jene ſchwindelhaften Entdeckungen von 


Goldminen, jene Cänderſpeculatlonen und Städte | 
gründungen, denen ſchon fo mancher leicht | 


gläubige Einwanderer zum Opfer gefallen iſt. 
Ein nicht minder intereſſantes Kapitel ſchließlich 


cn Je 1 088 Sun en einen | 
merkwürdig fruchtbaren Boden gefunden haben, 1135 ; an 
luſtig emporgemu chert ſind und mitunter die die ohne tendenziöfen Beigeſchmack weſenklich nützlicher 
wunderlichſten Blüthen getrieben haben. Man 


denke nur an jenes feltfame Bölkhen der Mor- 


monen, die trotz aller Verfolgungen unentwegt 


an ihrem Glauben feſthielten und aus Wüſteneien 


ſich jene blühenden Anftebelungen am Großen 
Sahzſee ſchufen, die für den heutigen Tourifien 
einen Kauptanzjehungspunkt bilden. — Das Buch 
wirb bei Alt und Jung in allen Leſerkreiſen 


dankbare Freunde finden. Mancher, der drüben 
Verwandte hat, wird ſich gern über die Zuſtände 


im fernen Weſten orientiren. Auch eignet ſich 


das Buch als Feſtgeſchenk für die reifere Jugend, 
bei der noch dle Begeiſterung für die roth- und 


weißhäuligen Helden der Prairie fortlebt. 
Jugendſchriften. 
III. 
Der Derlag von Schmidt u. Spring in Stuttgart 


liefert für den Weihnachtstiſch folgende empfehlens- | 


werihe Bücher, die ſich ſämmtlich durch gefällige Aus- 
ſtattung, namentlich durch hübſche, trefflich wieder⸗ 
gegebene Bilber auszeichnen: 

Franz Hoffmanns neuer deutſcher Jugendfreund 
mit vielen Abbildungen liegt bereits in feinem 44. Bande 
vor (Preis 6 Mk.). Wie fein Vorgänger, eniſpricht 
auch der neue umfangreiche Band vortrefflich feinem 


Zweck, für „Unterhaltung und Veredelung der reiferen 


Jugend“ zu ſorgen. 
Dorfgeſchichten für die Jugend und das Volk von 
E. von der Decken (4 Mk.). — Die ſechs Erzählungen, 


welche hier geboten werden, ſind gut geſchrieben und 
von geſundem Ginn, fo daß fie ebenfo geeignet für die 


en der reiferen Jugend, wie die des Volkes er- 
ſcheinen. 

Der Weg zum Glück, Erzählung für die reifere 
weibliche Jugend von Clara Cron (4 Mk.), liegt bereits 


iſt edel. Aufregende Scenen ſind vermieden. Der 
Grundzug der Erzählung iſt ein religlös⸗ſiltlicher. 
Kinderreime. Geſammelt und herausgegeben von 


Johannes Trojan. Mit 36 Bildern von Wilh. Claubius 


und Eug. Klimſch. — Dies Buch, für die Kleinen be- | 
ſtimmt, bringt eine Menge reizender, mit echtem Humor 
entworfener Bilder, welche Groß wie Klein entzücken 
Und dazu hat dann J. Trojan mit großem 
8 Hofe). Mit 317 


werden. 
Geſchick den kindlichen Text geliefert. 
Don Hoffmanns Jugendbibliothek, die ebenfalls in 


dem Verlage von Schmidt u. Spring erſchienen iſt und 


in billigen Bändchen je eine Erzählung für die reifere 


Jugend bictet, find jetzt zwei neue Hefte herausgegeben: 
Schuld und Gühne” von Karl Seiſert und „Kaiſer 


Wilhelm I.“, ein Lebensbild von A. Wolter. 

Aus dem Verlage von Guſtav Weiſſe in Stuttgart 
liegen 4 Bände ſehr hübſch ausgeſtatteter Jugend- 
schriften vor, welche ſich durch ihren Inhalt als paffende 
Lectüre für die bei jedem Buche angegebenen Lebens- 
alter empfehlen. 

Auch ein Schaghkäſtlein. 50 Erzählungen für Kinder 
von 6—11 Jahren, 


Das Engelchen und andere Erzählungen für Kinder 


von 10—12 Jahren, von Pauline Schauz. Mit h Farben- | 
[Memecke. Zweiter Jahrgang. Das Jahr 1889. Mit 
7 Karten. Karl Heymanns Verlag, Berlin. Der zweite 
Jahrgang des Jahrbuches giebl, wie früher, nicht nur 


druckbilbern nach Aquarellen von P Wagner. 


Lehnchen Braun. Eine Weihnachtsgeſchichte für Kinder 


von 10—12 Jahren, von Gmmy v. Rhoden. Mit 
1 Farbendruckbildern von P. Wagner. 2. Aufl. 

Das Muſikantenkind. Eine Erzählung für Kinder 
Ban 11—14 Jahren. Mit A Farbendruchbildern von 
P. Wagner. 2. Aufl. f 


Das Bebürfniß nach guten Märchen iſt ein uner- 
ſchöpfliches. Ihm kommt in empfehlenswerther Weiſe 
ein Buch entgegen, das der als Pädagoge wie als 
Jugendſchriftſteller rühmlichſt bekannte 
Inſpector F. Pollack ſaeben hat erſcheinen laſſen. Es 
führt den Titel: 

Rus der Jugend für die Jugend. Märchen von 
Iriedrich Pollack. Mit Zeichnungen von Ed. Raucillio. 


— Wittenberg. Verlag von 5. Herofs. 1889, (2,50 Mk.) 


Das Büchlein wird in der jungen Welt viele Freunde 
finden. 


re 


Bom e 


Aus Karl Heymanns Verlag in Berlin gingen 5 
politin und die Reichsregierung find Abhandlungen, 
welche die Verhältniſſe der Gegenwart beſprechen Die ö 
Beſchreibung ber einzelnen Colonien ift ebenſo forg- | 
fällig wie bie im erſten Jahrgange; fie wird durch 
einige beſonders gezeichnete Harten unterſtützt, unter | 


folgende Zajchenbuc- Stalender pro 1890 hervor: 


Für Beamte; gegen das Vorjahr wieder erheblich 
gutem Schreib- 


erweitert und verbeſſerl. dem auf 
papier gebrudten, für tägliche Einragungen be⸗ 
ſtimmten Kalendarium ſchließen ſich zahlreiche Beilagen 
an, die in erſter Linie für den Gebrauch der Staats- 
und Communalbeamten gedacht find, aber auch andere 
Kreiſe intereffiren dürften. 2) Terminkalender für 
ie deuiſchen Rechtsanwalke und Notare, heraus- 
gegeben von dem Schriftführeramt des deuiſchen 
Anwalts vereins, enthaltend außer einem prahelſch 
angelegten Kalendarium für tägliche Eintra⸗ 
Zungen das Verzeichniß ſämmtlicher deuſſchen 
Nechiganwalte und Notare, den geſammten Status aller 
deulſchen Geriehtsbehörden und zahlreiche ſpeclell für 
den Gebrauch der Rechtsanwalte und Notare beſtimmte 
Reilasen. 3) Taſchenbucz für Schiedsmänner, ein 
elegant und dauerhaft gebunbenes Büchelchen, das neben 
dem ſonſtigen Kalendermaterial die Geſetze und Be- 
zmmungen enthält, deren Kenntniß zur Ausübung des 
chiedsmanns amtes nöthig iſt, ſerner in einer Anzahl 
eilagen ein Behörben-Berzeichniß, eine Statiſtin des 
eulſchen Reichs, Gliederuntz der Weyrpflicht etc 
Direct amilichen Urſprungs iſt ber ſeit 21 Jahren 
in Friedr. Schulzes Derlag zu Berlin erſcheinende 


geſammelt von Clara Reichner. 
Mit 4 Far bendruckbildern nach Aquarellen von P. Wagner. 


Kreisſchul⸗ 


feſtgeſteliten Angaben in Bezug auf 
wie andere ſchätzenswerthe Notizen enthält. Das 


niſſes zu ſo 


das Halbe, 


franzöſiſchen Revolution und ein 


„Preußiſche Terminkalender für VBerwaltungsbesmte“, 
welcher auf Grund der Miniſterial⸗Anten zufammen- | 
geſtellt wird. Der vorliegende Jahrgang pro 1890 hat 
die werthvolle Deränderung erfahren, daß das Ver⸗ 
zeichniß der Städte die nach der letzten Volkszählung 
inwehnerzahl, ſo⸗ 


Hüchelchen iſt ebenfalls gut und dauerhaft gebunden. 
Aus gleich zuverläſſigen Quellen ſchöpfte der Heraus- 


geber des Medizinal⸗Kalenders (Berlag von Kuguſt 


Hirſchwald- Berlin), welchen auch im 1890er Jahr⸗ 
gang der Regierungs- und Medizinatrath Dr. A, Wernich 
zu Cöslin mit Benutzung von Miniſterial-⸗Akten her- 


ausgegeben hat. Dieſer für ärztliche Kreiſe faſt unent⸗ 
behrliche Kalender enthält in der als Taſchenbuch 


dienenden erſten Abiheilung die geſchäftlichen Ange- 


Nachſchlagebuch. Die von dem Taſchenbuch geſonderte 


zweite Abtheilung enthält die Berfonalien des Civil-⸗ 


und Militär-Medizinalmefens in Preußen und den 


anderen deutſchen Staaten, ferner neue Verordnungen 
und Beſtimmungen. b 6 


Für den praktiſchen Thierarzt giebt (gleichfalls im 


Verlage von Kuguſt Hirſchwald⸗ Berlin) Prof. Müller 
einen Veterinär-Kalender heraus. Auch er erſcheint 
pro 1890 in zwei Theilen. Der erſte Theil enthält alle 
für die thierärztliche Praxis nothwendigen Notizen, 
von denen die die Arzneimittel und ihre Anwendung 
betreffenden Kapitel vom Docenten Tereg für dieſen 
Jahrgang neu umgearbeitet worden find, Der zweite ö 
Theil bringt die thierärztlichen Perſonalverzeichniſſe 
des geſammten deutſchen Reiches. N 

Freunden des arzneilofen Heilverfahrens widmet 
ſich ein „Geſundheits⸗Raiender“ für Freunde der 
Naturheilkunde, den der Verlag von Wilhelm Ißleib 
Diakoniſſenhaus Kirche, Vormittags 10 Uhr Predigt 
Baftor Kolbe. Freitag, 5 Uhr, Bibelſtunde Paſtor 


(Guſtav Schuhr) in Berlin uns vorlegt. Der Kalender 


iſt, wie es fcheint, ein Organ des „Deutſchen Bundes 
der Vereine für Geſundheilspflege und arzneiloſe Heil. 
Kindergottesdienſt der Gonnkagsſchule, Spenbhaus. 


weile”, alſo ein Tendenzwerk. Aber er enthält auch 


manchen guten Wink für eine geſunde Lebensweiſe, 
Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 


wären. 


Literariſches. 


ſo geraden Wegs aus dem 
Mannes gekommen iſt, ergreift 
ſeltſamer zauberhafter Kreft. Nirgends 


Nicht jo Carlyle. Er ſieht in 
nur eine Art von Marionelten, welche ſich zanken und 


ſtreiten. Den Mann zu zeigen, welcher ſie auftauchen 0 
läßt und wieder hinabzieht in die geheimnißvolle VDer⸗ 
ſenkung, das Volk, 


das war die Aufgabe, 
Noch niemals 


die ſich 
Earinle geſtellt hat. 


glaubt die ganze Revolutien zu durchleben. Entſetzen 
faßt den Leſer ob des Zobens und Wüthens der 


Tauſenden von Geſtalten, welche die Kölle geſchicht zu 


haben ſcheint, aber er erkennt in der Revolution die 
Nemeſis, die mit erbarmungsloſer Hand das Verrottete, 
das Unwahre, 


bringt eine dankenswerihe Ergänzung des Werkes 
durch eine chronologiſche Ueberſicht der Ereigniſſe der 


arbeitetes ausführliches Regiſler. 
Ein Spaziergang um die Welt (Amerika, Japan, 


China) von Graf Alerander von Hübner (ehemaliger 


h. B. österreich. Bolſchafter in Paris und am päpſtlichen 
prachtvollen Illuſtrationen. 2. unver- 


änderte Auflage. 37.—38. Lieferung. 


Der Tempel der 500 Gölter in Kanton, Anſicht auf 


Hongkong (Vollbild), nach einer Skizze des Verfaſſers, 


Chineſiſcher Schulmeiſter, Ein Bauernhof in der Provinz 


Kanton (Vollbild), Der Bice-König Yüe, Der Chin Chin 
(chineſiſcher Gruß), nach einer Shizie des Verfaſſers, 
Der Kusſchiffungsplatz von Mahao, 


Kanton (Vollbild), Eine Schifferin, Anſicht von Heng- 


kong, Ein Tribunal (Vollbild), nach einer Shine des 


Verfaſſers etc, 
© Coloniales Jahrbuch. Herausgegeben von Buftan 


eine Ueberſicht über die einzelnen Colonien und die 
[Vorgänge in benjelben während des Berichtsjahres, 
ſondern auch als Einleitung eine Reihe orientirender 
Artikel, beginnend mit einer Abhandlung über die 
Antiſklavereifrage in Oſtafriga. Ein ſehr wichtiges 


Thema „Ueber ein Eyſtem der niederen Lanbmeſſung 


innerhalb der Wendekreiſe“ behandelt R. v. Jane in 
der Abſicht, die allgemeine AKufmerkſamzeit auf dieſe 
für die Gegenwart und Zukunft äußerſt wichtige Frage 
iu lenken. Der eingehende Artikel „Das Deutfhihum | 


in Braſilien“ von C. Bolle kommt ſehr zeitgemäß, da 


noch nicht abzuſehen iſt, welche Rolle das Deutſchthum 
in Brajilien bei der Neugeſtaltung der dortigen Ver- 
Der Kufſatz 
„Culturbeſtrebungen auf der Goldküſte während der 
letzten 100 Jahre“ von P. Steiner, welcher lange Jahre 
dort gelebt hat, giebt wichtige Fingerzeige, wie die von 
den Dänen und Baslern gemachten Fehler vermieden 
werben müſſen und können, 
Plantagenbau in MWeftafrika mit Erfolg einſetzen ſoll. 


hältniſſe zu ſpielen berufen fein wird. 


wenn der tropiſche 
Die Miſſionsrundſchau von Wallroth und die Golonial- 


benen die eines Theils von Südweſtafrika, welche die 
Goldfundſtellen enikält, ganz neu iſt, da dieſelben zum 


Gesetze und Merorönungen bringt, welche im Laufe des 
Jahres erſchienen ſind, jo wird es ein werthvolles 
Nachſchlagewerk bilden, welches bei dem Mangel eines 
ähnlichen Werkes von immer größerer Wichtigkeit wird. 


Am Sonntag, den 15. Dezember 1839, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 


St. Marien. 8 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Conſiſtorialratz Franck. 5 Uhr Archidiaconus 
Beriling. Beichte Sonnabend 1 Uhr und Gonntag 
9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kinbergottesdienſt in der 
St. Marienkirche Conſtſtorialraih Franck. Donnerſtag, 
Vormitt. 9 Uhr, Wochengoktesbienſt Archidigconus 
Beriting. Abends 6 Uhr Bibelſtunde in der Engliſchen 
Kapelle (Heil, Geiſtgaſſe 80) Conſiſtorialrath Franck. 


eee 


Schulhaus in Langfuhr. 


it das Volk fo | 
blutig lebenswahr geſchildert worden wie hier. Man 


die todten Formeln der 
Vergangenheit vernichtete und einem neuen Zeitalter 
einen verjüngten Boden ſchuf. die vielfach verbeſſerte 
und durch früher Weggeläffenes vervollſtändigte Ueber⸗ 
ſetzung iſt meiſterhaft gelungen. Die knappe Sprache 
Carlyſes mit ihrem beißenden Witze, mit ihrer Farben- | 
pracht tritt darin ins rechte Licht. Die Schlußlieferung 


ſorgfältig ausge- 


Eine Straße in 


rung. — Remunerationserhöhung. — 


penſionsfähigen Dienfteinkommens für einen Beamten. einer breiten herzſörmigen Holzplalte, die flach auf dem 


Engliſche Kapelle (Heil, Geiſtgaſſe 80). 


Diaconus Dr. Weinlig. 


te » Bormitt, 9Ya U or Hoppe. Nach⸗ 
St. Johann orm Ya Uhr Paſtor Hopp Beichte 


St. Catharinen. Vormittags 9½ Uhr Paſtor Oſter⸗ 


mittags 2 Uhr Prediger Kuernhammer. 
Morgens 9 Uhr. 


mener. Abends 5 Uhr archidiaconus Blech. Beichte 
Morgens 9 Uhr. Nachmittags 2 Uhr Berfammlung 
der Neuconfirmirten des Paſtor Oftermener in der 
großen Gacriftel der Kirche. a l 

e (Geheizt.) Vorm. 9½ Uhr Prediger 

ech. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. 92 Uhr 
Prediger Dr. Malzahn. Nachmittags 2 Uhr Prediger 
Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Fuhſt. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Hevelke. 
Morgens 9 Uhr. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt 


und Abends 6 Uhr Vortrag Über den Propheten Jeſaia 


in der großen Sacriſtei Miſſionar Urbſchat. Mittwoch, 
Abends 7 Uhr, Wochengottesdienſt in der großen 
Sacriſtei Prediger Hevelke. 


| Bernifonhirhe zu St. Gliſabeth. Vormittags 10¼ Uhr 


Goktesbienſt Diviſionepfarrer Köhler. Nachm. 2½ Uhr 
Kinbergoltesdilenſt Diviſtonspfarrer Köhler. 

St. Peird und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
Pfarrer Hoffmann. N 

St. Bartholomä. Bormittags 9½ Uhr Conſiſtorial⸗ 
raih Hevelke. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Super- 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 


St. Galvater. Pormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 


Die Beichte 9 Uhr in ber Sacriſtei. 
Mennoniten Kirche. 
Mannharbt. 
Kolbe. 
Nachm. 2 Uhr. 
Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 


Gottesdienſt Pastor Schadach. 


Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. 
„Seit hunbert Jahren habt ihr kein Buch ge- | 
15 das geraderen Weges und flammender aus dem 
erzen eines lebenden Menſchen gekommen if,” G 
ſprach Thomas Carlyle felbft von ſeinem Werke „Die 
franzöſiſche Revolution“, deſſen in zweiter vermehrter 
und verbeſſerter Auflage im Verlage von F. A. Broch. 
haus in Leipzig erſcheinende deuiſche Ueberſetzung 
ſoeben mit der 12. Lieferung vollſtändig geworden iſt. 
Und weil dieſes Neiſterwerk der engliſchen Literatur | 
Kerzen eines genialen 
es den Leſer mit ſo 
iſt das 
Elementare, Dämoniſche des welterſchütternden Ereig⸗ 
unmittelbarer Empfindung gebracht, 
nirgends find die Abgründe her menſchlichen Natur und 
die dem bloßen Verſſande unfaßbaren Wunderlichkeiten 
des Weltlaufs in ſolchem Grabe mit dem Blitze des 
Senies erhellt worden als in dieſem Werke. Hiftoriker | 
laſſen in ihren Merken gein hochgestellte Perſenen 
auftreten, die ſich einbilben, die Weit zu lenken. 
ihnen häufig 
St. Brigitta. Militär-Gottesdienſt früh 8 Uhr heil. 
Meſſe mit polniſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. 
v. Mieczkoweki. Noratenmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit 
Prebigt 9⅝% Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 
Rormitiage | G 


Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde, derſelbe. Mittwoch, 


Abends 7 Uhr, Gottes dienſt (Bekämpfung der Zrunk- | 
8513/16, 


ſucht) Pfarrer Dr. Rindfleiſch⸗ Trutenau. Donnerftag, 
Abends 6 Uhr, Schriftauslegung Diviſtonspfarrer 


Köhler. Freitag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde 


Prediger Pfeiffer. 
Heil, Geiſtkirche. 

Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Paſtor 

Kötz Mittwoch, Abends 6 Uhr, Bußtag, derſelbe. 


Abendgoitesdienft, derſelbe. 


Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Kochamt mil 
Michigen Gouth⸗Acz 10777 


Predigt 10 Uhr. Nachm. 2½ Uhr Bes perandacht. 
St. Nicolai. Roratenmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
9 Uhr Vicar Turuleki. Rahm, 2½ Uhr Chriſten⸗ 
lehre. Desperandacht 3 Uhr. 
Sk. Joſeph-Kirche. 


2½ Uhr Chriſtenlehre und Vesperandacht. 


Gt. Hedwigskirche in 


Neufahrwaſſer. 
Mr Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 


Freie religisſe Gemeinde. Im Bewerbehauſe: Vorm. ' 


10 Uhr Prediger Röckner. 


Bapititen-Siapelle, Schießſtange 13/14. Vormittags | 
9¼ Uhr und Nachmittags 4½ Uhr Predigt, Mittwoch, 


Abends 8 Uhr, Beiſtunde Pred. Nöth. 
In der Kapelle der apoftoliſchen Gemeinde Schwarzes 


geſiſten-Vortrag. Zutritt für jedermann 
Briefkaſten der Redaction. 


A. E S. hier: In Danzig oder deſſen nächſter Nähe B 
iſt uns heine derartige Anſtalt bekannt, dagegen exiſtirt 
eine Anftalt für Epileptiſche für Oſt- und Weſtpreußen 
deren Vorſtand Ihnen 
auf briefliche Anfrage wohl jede gewünſchde Auskunft | 


in Karlshof bei Raſtenburg, 


ertheilen wird. 
Stadtverordneten-Verſammlung 


am Dienſtag, den 17. Dezember, Nachmittags 4 Uhr. 

(Verlag von | 
Schmidt u. Günther in Leipzig.) Das berühmte Merk ! 
näßert ſich feinem Ende. In dieſen beiden Lieferungen 
folgen wir dem Verfaſſer auf ſeinen weiteren Ausflügen 
in Kanton und in der Umgegend, ferner auf ſeiner 
Reiſe nach Makao. Wir erwähnen unter den ſchönen 
Text- und Vollbildern nur einige der intereſſanteſten als: 


Tages -Ordnung. 
A. Oeffentliche Sihung. 


Beſchluſfaſſung über die Elatsberathung pro 1890/91. ſich 
Antrag auf gedruckte Vorlegung des Gianishaughalts- | 
Etats pro 1890/91. — Mittheilung von der letzten 


Leihamts Reviſion. — Geſuch a, wegen Einrichtung einer 
neuen Fähre über die Motiloh. — b. wegen Mieder- 


verpachtung einer Landparz lie. — Beleuchtung der 
großen Allee. — Bewilligung eines Vorſchuſſes zur i W 


Beſchaffung von Pflaſterſteinen für das nächſte Jahr. — 


Genehmigung zur Mitbenutzung von ſtäbliſchem Terrain B 
bei Anlegung einer Pferdebahn. — Creirung einer | 
neuen Buchhalterſtelle. — Pachlprolongation bezüglich 
Bermiethung 
eines ſtästiſchen Plates neben der Radaune-Beücke am 
Rammbau. — Bewilligung a, einer Mehr-Ausgabe für H. Nöch 
Anbringung der neuen Rathhaus-Thurmuhr, — b. von 
Beihilfen für Befeitigung bon Vorbauten, — e. von | ! 
Neparatur-Bauholzwerih für ein Schuletabliſſement, — 

d. einer Entſchädigung für abzutretendes Terrain, — 
e, von Koſten für Anſchtüſſe an die Wafferleitung und 
Canaliſation. — Abſetzung abgelöſter Grunbfinſen vom 
Etat, — Berichterſtattung der Rechnungs Abnahme Com- 
miſſion über die Prüfang der Mehrausgaden bei dem 
Caiarethfonds pro 1. April 1887/88, — Dechargirung 
ber Jahresrechdung a. des Lazareths am Dlivaer Thor 
per 1. April 1887/88, — b. des Cazareths in der Sandgrube 
pro 1. Oktober 1887 bis Ende März 1888, — Wahl von 
Miigliedern für die gemiſchte Commiſſion zur Berathung 


mehrerer Parzellen in Altſchottſand. — 


über Errichtung von Natural-Derpflegungs- Stationen. 
B. Nicht öffentliche Giyung. 


Wahl a. von Schiebsmänneen zur Schätzungs⸗Com- 
miſſion bei Viehſeuchen, — b. ein 3 Schledsmanns für | 
den 34,/35. Stadtbezirk, — e. von Mitgliedern für bie | 
10. Armen-Commiſſion. — Unterſtützung. — Benfioni- | 
Feſtſetzung des 


Danzig, 13. Dezember 1889, 


JJ)! lenechesite Diana aufalih uber 


e e 
Schiffs Nachrichten. 


Warberg, 11. Degember., Der Schooner „Richard 


eee 


Porfer“, von Hull mit Oel nach Roſtock, iſt bei War⸗ 
| berg geffrandet und wrach. 0 
N Der deutſche Dreimafter „Inea““ 
6 9 en Bormiliag von Panta Arenas mi dem 
. ‘ ö Leichnam des Capiläns Eile 0 
erſten Male auf Grund des hier vorliegenden Materials = Maenner Wah 
eingezeichnet worden find. Da das Jahrbuch auch die 7. Dezember am Scorbut geſtorben, eingetroffen. Mäh 


Havre, 11. Dezbr. 


an Bord, welcher am 


zenb ber Ueberfahrt, welche 150 Tage dau 


krankte die ganze Manniheit und war vollſtändig 
arbeitsunfähig; der zweite Offizier allein blieb geſund. 


Rewyorh, 12. Beibr. Der Hamburger Poftdampfer 
„Brontia if, von Lamburg hommens, heute in 
Gt. Thomas eingetroffen. 


— — — — — „„. 


Siendesamt vom 13. Dezember. 


Geburten: Arb. Julius Grönke, T. — Kal. Schutz- 
mann Heinrich Jänicke, S. — Krb. Wlih. Walter, G. 
— Schiffer Friedrich Krüger, S. — Kaufmann Kerm. 
Lundehn. S. — Keſſelwärter Joſeph Klawa, G. — 
Arb. Johann Spindel, S. — Bierfahrer Ignatz Michna, 
T. — Gchriftſetzer Otto Janzen. T. — Arb. Friehrich 
nie Arb. Johann Gorzelic, T. — Unehel.: 


Vormittags 
il Uhr Kindergottesbienſt der St. Marien ⸗Parochie 


Beichte 


Vormittags 9½ Uhr Prediger 
2 1 actien 273½, 


A* Goldrente 87, Ruſſen von 1889 —. Tenbenzs ſlill. 


f Combarven 246.25. Tirhen 17.05, Beinpier 


471,25. Tendenz: behpt, Nohzucker 880 loco 29,20, weißer 
Zucker per Dezbr. 32,50, ver Jan. 32.85, 
ı April 33,20. per Märı-Junt 33,80. Tendenz: ruhig. 


93, Piaßdiscont 3/8 %. 
(Evangeliſch-lutheriſche Gemeinde.) 


7 Uhr h. Meſſe und Frühlehre 
Vormittags 9½ Uhr Kochamt und Predigt. Nachm. 


Premier-Lieutenanfs. 


elegant aus und eignet ſich 


Aufgebote: Gailler Samuel Brzezinski in Straßburg 
und Augufte Amalie Wolf daſelbſt. — Händler Paul 
Friedrich Schröder in Prauſt und Luiſe Wilhelmine 
Elvira Breſinski daſelbſt. — Steuermann Rudolf Karl 


Heinrich Liedt in Danzig und Bertha Emilie Dorothea 
HBreitag in Thorn. — Agent Keinrich Friebrich Karl 


Käter und Wwe. Emilie Charlotte Meyer, geb. Fraſch. 
— Schloſſergeſ. Walter Kugo Koſchorreck und Johanna 


[Maria Laura Mackenſen. — Maſchinenſchloſſer Emil 


Fram Adolf Zeibig in Berlin und Wwe. Aima Luiſe 
Mathilde Footitt-Dunlar, geb. Quaſthof. ö 

Todesfälle: T. d. Pantoffelmachers Franz Krucz⸗ 
kowski, 3½ J. — Arb. Julius Max Paß, . — 
T. d. Acb. Robert Matull, 6 3. — T. d. Schuh- 
machergeſ. Friedrich Sengpohl, 2 J. — Hoſpitalit 
Franz Anton v. Czarnowski, 80 J. — T. d. Arbeiters 
Kuguſt Klein, 12 W. — T. d. Fleiſchermſtrs. Albert 
Stryowski, 7 M. — T. d. Premier- Lieutenants Max 
Promnitz, todtgeb. — Gchmiedemſtr. Jakob Llttſchwager⸗ 
83 J. — Frau Chriſtine Emilie Krauſe, geb. Ziem, 66 J. 


Rohzucker. 5 
(Dringiberich! non Otis Gerine, Danıigy 
h :ihmah. Heutige Werk: 
i 1.4 25 % gts ART Mena ane ach ac ante 


j 6 * 
122525 Nba er je nach Qualität Sn Hi. 


85 Dr 

15 5075 11,95 AA MN do., April 
& 0. \ 2 

fibends, Stimmung: ſchwach. Desbr. 11,70 JUL Käufer, 


Januar 11,80 „ do., Februar 11,92½ AR do., März 
12,05 A do., April 12,15 AU do, 


Sörlen-Depeigen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 13. Deibr. (Abenbbörſe.) Deſterr. Eredit- 
Franzsſen —, Lombarben 110, ungav⸗ 


Mien, 13. Deibr, (Abendbörſe.) Weſlerr. Uredtiachen 
317,25, Franmoſen 23200, Lombarden 128,00. Galixier 


183,50, ungariſche 4% Goldrente 100,6. Tendenz: Renten 


begehrt. \ 
Baris, 13. Deibr. (Schlußcourſe.) Amortif, 3 Rente 
92,32%, 3% Rente 88.35, ungar. 4% Galdr. 68½, Fran- 


per Jan. 


Dondon, 13. Deſemder. Schluncourte.) Eng werner 
9% Preuß. Conſois 105. 3% Ruſſen von 1889 
23%, Türken 17. unger, 4 Goldrente 87½, Aegnpier 
Tendenz: feſt. Havannamcker 
Nr. 12 15½, Rübenrohzucher 11⅛. Tendenz: träge, 
Petersburg, 13. Dei Wechſel auf London 8 N. 53,10, 


2. Orientanleibe 89½½, 3. Orientanleize 99 ½. 


Av. luth. Kirche, Mauergang Nr. & (am breiten Thor) 
10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. 6 Uhr 5.23 


1777 U 
Douisallle⸗ und Naſhpille⸗ 
Newy. Lage-Grie u. Meilern-Acken 272, 
Lale Erie. Weit, fecond 2 


EN 
Reading - Ketien 
2%, St denis- u. S. Franc. ⸗Breſ.⸗Het. 38, Nnion-Bacific- 
Ketten 68 ¼8. Wabaſh, Gt. Couig-Bacffl- Nreß,-Aei. i. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaßſer, 13. Dezember. Wind: W. 
Angehommens Carl, Jörgenſen, Odenſe Ballaſt. 
Wazegelt? Pinus (Sp.), Friers, Landskrona, Kleie. 


—. Übel ED.), on, Holz. 
Meer 26 Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienſt, „ 
Nachmittags 4 Uhr Predigt und um 6 Uhr Goan⸗ 


Im Knkammen: Gbampfer „Rap“, I vacht. 


Fremde. 
Hotel du Nord. Bohlmaun a. Hamburg, Een 


Nentiers, v. exin a. 
# Neuſtadt, 


Kolkau. Rittergufsbeſier. v. Kö 


alters Hotel. Königl. Ober Amtmann CLeweren: 


i nebit Gemahlin und Nichte a. Breſin. Königl Oberförkter 


Dielltz 


nebſt Gemahlin a. Gobbowitz. v. Be nebſt 
Gemahlin a. Pr St l 


argard, Claaſſen g. Allenitein, 
Wahnſchaff Dansie, 
Referendar. Hauptmann Rümker a. Kokoſchnen 


ſchafts⸗ 
Frau 


euilleton und Eitera = 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil 1 55 
Inſorat eu- 


Boden aufliegt, und aus einer eigenthümlich geformten 


Gemächlich ſtellt man fi) auf die breite Platte, ſteckt 


den Stiefel einfach in die Zuggabel und beim erſten 
Ruck iſt jeder SGiiefel, 


mag das nun der größte 
Zerzen ober der hleinſte Damenſtiefel ſein. ausge- 
zogen. Für beſpornſe Herren muß dieſer Stieſelzieher 


geradezu eine Wohlthar fein, denn er iſt unſeres Wiſſens 


überhaupt der einzig exiſtirende, mit deſſen Küfe man 
Sporenſtiefel ausgehen kann, Der Stiefelziehen ficht 
deshalb vorzrefflich zu 
Weihnachtsgeſchenken. 


vd 
einfach ie 
Es wird daher mit vorzüglichem Erfolge bei 


2 


1 Abonnenten | 
Ei beweilen am beſten die große Reichhaltigkeit 
= der beliebteſten und billigſten täglich erſchei⸗ 


nenden Zeitung in Deuiſchland. 


WMeihnachtsbitte. 


Der unterzeichnete Armenverein in St. Marien bittet auch 
in dieſem Jahre um Gaben an Geld, ebensmitteln und getragenen 
Kleidungsſtüchen, die ſehr willkommen find, beſonders auch für 
Kinder, um den Armen der Gemeinde eine Weihnachtsfreude be- 
reiten iu können. 


Die berühmten 


 Anker-Lebkuchen 
5 


1 aus der Fabrik von F. Ad. Richter u. Die, K. K. Hofl, Nürnberg, sind vor- 


gaſſe Klinsmann, Nothwanger, % 
ea e 51. Tobie gase 27. Heil. Seiſteaſſe 76. f räthig in Danzig bei: H. Entz, Colonialwaarenhndlg,, 5 32; F. E. Gossing: 
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Frank. Hey tling. 5 Weinlig⸗ (4082 b Abonnement 1 Mark 25 Big. Vierleilährlich. 3 FFC 


von jeder Poſtanſtelt zu beziehen. 
Anfangs Januar beginnt ein neuer Roman vos Leon Hart: 


Bertin 800. Das Teſtament. 


Man verlange überall 


chocok kf MENIER 


Bons für Handschuhe. e guten u. ee. 
egen Huſten u. - 
Um hauptsächlich den Herren das 96g nd empfehle: 
häufig unliebsame Auswählen zuer- Eufer Krähn 00 eu 
sparen, gebe ich Bons für jeden be- » 
liebigen Betrag in eleganter Ver- Selterſer u. Soda⸗ 
packung mit ev. Gratisbeilagen aus.“ Waſſer 4055 
Der Inkaber kann nun jederzeit|,, Gastens Patentflaſchen ee. 
ganz nach eigener Wall, wobei An- F Stab erow 
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einlösen. Ich hoffe hierdurch] Pa enpiuhl 75. 
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EN ( Interne. 
\ . D. R.: P. 50181. a 
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treter gegen bole Proviſion. 
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Aug. Irie'r. Müller und Co. 
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f Mie am 12. d. Mis. erfolgte Soeben erſchien im Verlage 

glächlſche Geburt eines geſun⸗ von Keum, Deſterwin Nachfl., 

den kräftigen Zungen zeigen er, } Keipıig, (Dr. Haling, Inhaber:]} 

freut an. 81] gebels Puchbhandl. Graudend: 
Bsenhe und Frau, Dr. Kuntzemüller, 


geb. Gielmen:.. 15 5 
Sim ara dorf. 12. Delember 1889. Kaiſer Wilhelm II. 


AImanggner eig eren als Prinz, Kronprinz, 
Iwangsperfeigerung.“ König und Kaiſer. 


id. Sperlingagae — Plast $— Carjonnirt 1,70 . | 
auf ben en 0 2, le „tele neue Ausgabe it bis auf 
Briebrie Wilhelm Benken die, Fee, nah Gonitantinopel 
eingetragene, jeht deſſen Erben: ler oetührt werden. G5 
a. der Frau Auguſte Foesſter 
gb. Kenhmann bier, b her Frau 
Ghriſine Kong geb. Kauſer, 
jrüher verwitwete Benkmaun 
in Kdehoe, e der minderjährigen 
Kune Gridevike Caroline Benk- 
means d dem Maurer Imt Fer⸗ 
dinand Berkmenn in Soellin- 
30. der nunderj. Sriberike 

Koelmine Bomann hier ge- 
herige. in Danzig, Srerkingsgaſſe 
Nr. 14 belegene rund ſtück ſoll 
auf Antrag dieſer Erben, mm 
Iwecke ber Auselnanberiehung, 
Unter den Niieigenihümern em 


%, ebrunr 1890, 
19% Nhe, 


Photographiſchen Jubiläums- 
Ausſtellungs-Cotterie 


findet am 18. Dezember cr. in Röniesberg l. Br. ſtatt 


Die Haupigewinne beſtehen aus koſthaxem Sübergeräth, die 
kleineren Gewinne aus den prächttaſten Erteugniſſen der 
Photographie und des eſlgewerbes. 
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Das Haupidebit: 
Braun & Weber in Königsberg in Pr. 


In Banıis find die Confe bei Th. Bertling und in der 
Expedition der Demiger Zeitung zu haben. 17 1 
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nheitsgebichte, Operntexke. 
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Poſtgehilfen⸗ 
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Dormiteag Aer niitele dünft. Plaeirungen. 11133 lind ſoſort verkäuflich in Köſchen 
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. e D, Rüter pp, Rei i 
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aber comfort. ein - 
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von 0.0231 Heßlar und it müll[feinen Jamaika-Rum, : d 5 1. Dor- 
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ahlung werden unter Nr. 1 
ab dersExpd. dleſer Sta. erbeten. 


& %, Literflaſche 1,35 MW. 
sämmtliche Meine, cheiniſchen 
Champagner Te eee 


Nothmeinſſaſchen 
Werben eka a (3009 
I auengaſſe 34 


Im Bier deve. 


de Zandwirihftjuftliche Ausſſelung 
zu Straßburg I. Elſaß 
5.— 9, bezw. 11. Juni 1890. 


vr Kusſtellung werden zugelaſſen: 
Bſferde, Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen, Geflügel, 
Fische. Bienen, alle landwirtbichaffiikden und gärt⸗ 
neriſchen Grieugniſſe und Hllfsſtoffe namenl. Gamen, 


werden. 
Danzig d. 7 Dezember 1889. 
Königliches Amtsgericht Nl. 


Steckbrief. 


Gegen den Arbeiter Richard B 
Mar Schulz, geboren am 4. Ok 
tober 18:3 zu Danzig, zulent in 
Danzig, II. Damm Nr. 4. wohn 
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Georg Hammann, 
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Ein wohlhabender Gutsbeſiver 
Ba us altes Anfang 3%, 
Auen wesen mangelnder Bekannt. 
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Bernhard Liedtke, 


„Thuringia“ 


Gegen den Schieferdecher Eo- ſchaft auf dieſem Wege eine 
rent Nelski aus Dirſchau, wel⸗ in Erfurt . Lebens gektährzin. amen. im 
Leh ide Sao ündet 1853 mit einem Grundcapital von neun Mill Mark 00 Dis: idlen perten = 

eil des König 5 rün i onen Mar einem disponiblen 
gerichis zu Pirſchan vom 8. ee gewährt: Sangen Markt 6, M wollen die Büte haben, 
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ur musWweli Pallene wert 


nacıtsgeihenke empichle mein J. Feuerverſichernugen jeder Art, 


reich ejiortittes Lager von Par 


fümerien end Sieden a I. Frausportverſicherungen per Fluß, Eifenbahn, Poſt 


Bartüm gefül, a n Attya- oder Frachtuagen. 


Ben, Can de Cologne in ½ Y 


bois Wee ber Hall Maße ien und Rerbflaihen. To. III. Kapital⸗Berſicherungen auf den Todesfall mit und 


11 


vis - ä- vis der Börſe, 
empfiehlt 


Verfilberie 


den. Dishret 


von 5 $ Pi 19 55 2 . i 
2 „Eder machung elc. 124 1118 5 
hierhzr und Gtrafahtenm. e e , ahne Ninidende, je und) Wahl des Versicherten. in S. Bic 10 neg. 
Nachricht zu geben (4075 Hans nei, Die Gelellſchaft übernimmt bei Aapitalverfiherungen auf den — 
Dirſchau. d. 11. dezember 1889. Droguerte und Parfümerie Tohesfall mit Anipruc auf Dividende die Mitverſicherung der Kriegs- Wei N ent 
Königliches Amtsgericht. croßze Krämer aſſe 6. getan unter ſehr günſtigen Bedingungen, ; ee I eines 
PL EI DI EN LEN, TOR Eider galſe 8. ioldenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an ge- sefucht für Danzig, welcher ge- 


zeigt wäre, die Sub. Veriretang 

5 bedeutende Wein-Engros- 
[Firmen in Frankreich, Spa- 
nien, Dalmatien u. Smurna zu 
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dels Register roird für das Jahr Jof, Kate Fabrin« der Nahresprämie als Dividende, Be net, dr, sub II. X. 2322 an 
1880 Durch Erding Oberbarern), _ V Fanz Habe Moſſe, Hamburg erb. 


a Bit pen en Beier 1 5 8 
Königl. Preußischen Staats. B } warme | 
b Diemeitpreuf Mittheilungen 1 unſchef en} a 
e. bie, Graudenier Zeitung „der In feinſter 1 11 1 1 
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erfolgen. N 
Neuenburg Meftpr,, den 10. obiasgaſſe Nr. 10. 


Für ein Comtoir in Neufahr⸗ 
waffer wird ein 
Lehrling 


halt gelucht. 
“hr, kr 40:9 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeien, f 


nb inen Darunter einige 


b i Altſt. Graben 710, 

empfiehlt Treppenſlufen, Röhren zu Wafferleitungen in allen Dimen⸗ 
ionen, Frunnenſteine, Pferde. und Kuhkrippen, Schweinetröge⸗ 
ſowie Balen und Garten -Figuren 
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Rud. Freymuth. 
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besten 
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Anträge für Feuer und Transport nimmt entgegen hier in Danzig 
der Heneral⸗Kgent der Feuer⸗ und Transdort⸗ Branche 

sowohlehinesiscken alsimdischen 

liefern 


M. Zernecke, Hundegaſſe 88, 
I. Seelig & Hille, 
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1% allen ty ifiliden Arbeiten ver⸗ 


der auch zur Entgegennahme ſonſtiger Anträge (Leben und Unfall) 
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